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von Blut in diesem Krieg geopfert hat und noch I Konstantinopel , das , selbst wenn _
es erreichbar

opfert , der sich freiwillig in Dauerketten angel - wäre , schon heute von dem englischen Freunde
sächsischer Wirtschaftsabhängigkeit begeben hat , mit allen Garantien gegen „ die russische lieber -
immer wieder hypnotisiert von dein Kriegsziel * mach?' umgeben wird .

Die lielrogeneii Nelriiger .
T ? r türkische Botschafter und der bulgarische

gesandte in Wien haben Zeitungsleuten gegen -
Aber ihre Ueberzeugung ausgesprochen , daß der
Anschluß Rumäniens an die Bierverbandsmächte
"ch an ihm selbst fürchterlich rächen werde . Nu -
Manien werde keinerlei Gewinn ans dem Kriege
Ziehen. Diese Zuversicht in harte Wirklichkeit um -
Zusetzen , wird jetzt die Ausgabe der durch die
!>eue Kriegserklärung nur noch zu festerer Schick-
mlsgemeiuschast verbundenen Heere Deutsch -
^ands , Oesterreich -Ungarns , der Türkei und Bul -
Märiens sein . In Bukarest mag man für kurze
Mit sich rühmen , durch heimtückisches Doppelspiel
einen gewissen militärischen Borsprung erlaugt
Zu haben . Er wird von kurzem Atem sein . Denn
Aenn man als die Angegriffenen in Wien und
^ vsia auch erst etwas später auf den elektrischen
Knopf drücken kann , die gegen den neuen Feind

^>ett Jahr und Tag ausgebaute militärische Ma -
'chinerie ist darum nicht weniger fertig und zum
vollkommenen Funktionieren bereit .

Es wird den Rumänen nicht gelingen , die ihnen
Rußland als Verräterpreis zugesicherten Ge -

Aetsteile der Monarchie , Siebenbürgen und die
^ ukowina , an sich zu reißen und ebensowenig
Werden sie ihr von größenwahnsinnigem Neid ge-
Letztes Kriegsziel erreichen , dem tapferen Bulga -
renvolk seine nach unsäglich bitteren Prüfungen
Nrch eigene Kraft gewonnene Stellung auf dem
Balkan zu entwinden .

Äber den hohen Grad und Umfang der verbre -
Mischen Torheit der Bukarester Kriegöpartei zu
greifen , muß man immer wieder überlegen , was
™J ein Schicksal denn Rumänien erivarten
!?urde , wenn wirklich , gegen alle Wahrscheinlich -
reit Rußland sich als Sieger am Goldenen Horn
leitsetzen und Konstantinopel zur dritten Haupt -
Uadt des gewaltigen Slaveureiches machen
^ «nte . Ist es einen Augenblick wahrscheinlich ,
?aK Rußland sehte eigenen Exportinteressen
Alrch die Dardanellen hinter die gleichgearteten
Rumäniens stellen würde ? Und kann nach den
w Beßarabien gemachteu Erfahrungen augenom -

werden , daß die allein durch die Masse des
°ewc>lt ?gen Reiches automatisch wirkende :i>iissifi-
Gerung künftig vor dem „ lateinischen " Selbstge -
>uhl und den Rechten eines „unabhängigen " Ru -
Mniens Halt machen würde ? Die Antwort wird
öotf) schon durch die unbestreitbare Folgerung ge-
^ ben , daß nach einem — hier einmal angenom -
wenen Siege des Vierverbandes — Rumänien
^ ußiand gegenüber absolut ohnmächtig feilt , auf
or? enö cine fremde Freundschaft oder gar Hilfe

nicht rechnen könnte .
Oder doch? Sollte der verschlagene Bratianu

/ n noch feineres Verratgarn spinnen , als man
!" bst in Petersburg glaubt ? Ich muß an das
^ wmütig spitzbübische Lächeln eines vornehmen
^ uinänen denken , den ich noch vor wenigen Mo -

in Berlin sprach , wo er seine erkrankten
^ Ngeweide einer unserer großen Heilautoritäteu
°ur Reparatur anvertraut hatte . Er war im all -
^ weinen deutschfreundlich , war es wenigsteus in
^ rlin . Als ich ihn aber eben auf die gerade für
Ii *, rumänischen Interessen so überaus bedenk -

Wen Folgen einer späteren Abhängigkeit von
uem siegreich nach Konstantinopel vorgedrun -

inRußland hinwies , erwiderte er leise und
last höhnischem Tone : „Glauben Sie , daß Eng -

. »«d es den Russen erlauben ivird , allmächtig ,
jondtrS in Rußland allmächtig zu werden . Auch

i» ratianu und Philipesku wollen nicht Sklaven
.̂ ußlauds werden , sondern für Rumänien mit

^ Ufe Rußlands auf dem Balkan und im ganzen» dosten die Vorherrschaft erringen und dann
.^ 'Auß gewinnen an das englische Weltwirt -
Mtssystem . Dieses englische Weltwirtschafts -
fei

nt *' nt i e^ Frankreich und Italien völlig in
Men Bann gezogen . ES würde auch mächtiger

jw
' siegreiches Rußland seilt . Uebrigens , Sie

gj '1en , ich bin deutschfreundlich und unbedingter
bern > ist ? aber ich glaube , so denken die an -

fm? ! ön roir ^ doch sagen kömien , daß diese Aus -
. lMng der rumänischen Geheimpolitik sehr wohl
ni, r .eu Nahmen des von Herrn Bratianu bisher

eisteten Werkes hineinpaßt . Auch die traditio -
englische Politik , die sich immer mit allen

Qu !. r n öegen die jeiveils mächtigste und mibe -
ihiW Testlandsmacht wendet , würde also trotz
A ^ augenblicklichen Vernichtungskainpses gegen
vus-i » and schon vorsorgend für später Rußland
h ».

'
^ . Korit genommen und vielleicht in allerge -

ge« ^ en Abmachungen oder auch nur Andentun -
oen Rumänen eine Art Gegenversicherung

die allzu aufdringliche Freundschaft Väter -
bewilligt haben ,

tttfitf ßan ' c Bündnissystem unserer Feinde be-
ncmV 0

- auch ließen einem gemeinsamen Haß und
seiti

^ ' " ' amen Raubinstinkten auf sehr viel gegen -
Äit M Mißtrauen , Verlogenheit und Heuchelei .

Ausnahme von England , das die letzten
^ eht , ist jeder von ihnen schon heute ein

Uitfi«r ener Betrüger und wird , wenn durch die
Pln « re 5! rast des neuen Vierbundes alle ihre
äs » endgültig vereitelt sein werden , noch mehr
den ! . dastehen . Serbien und Belgien wur -
Und ^ ' t von diesem Schicksal ereilt . Frankreich
■" oöi n - ' " sträuben sich noch krampfhaft « das
fteii . ' ' cht des englischen Erpressers zu erken -
litis t i)t Meisterstück glaubt die englische Po -
Senner roDW zweifellos dem russischen Kvlotzn » b?r vollbracht zu haben , den der Oziane

Die Krise in
Q . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Die neuesten Nachrichten über die Lage und die

Vorgänge in Griechenland lassen , ivenn
sie auch hauptsächlich von der Ententeseite stam -
inen , also sehr unzuverlässig sind , doch das
eine deutlich erkennen , daß das Land vor einer
entscheidenden SchicksalSstunde steht . England und
Frankreich wollen mit Hilfe des von ihnen , gedun -
geueit Landesverräters Venizelos jetzt die
griechischen Soldaten zwingen , für die englischen
und französischen Interessen ihr Blut zu vergie -
ßen . Durch alle möglichen Schikanen während
eines vollen Jahres ist eS ihnen ebenso wenig ge-
lungen , wie durch rücksichtslose Versprechungen
und Bestechungen .

Sie schreiten jetzt also zur offenen brutalen Ge -
ivalt . Die kleine griechische Garnison , die ihrem
König treu blieb , sah sich angesichts der überwäl -
tigenden Macht der dortigen Entenietnippen ge-
zwungen , sich entwaffnen und internie -
r e n zu lassen . Griechische Soldaten auf griechi -
schein Boden ! Gleichzeitig sind nach einer ru -
mänischen Meldung 30 französische und englische
Schisse vor Athen im Piräus erichienen , die na -
türlich keine andere Ausgabe haben können , als
ein Ultimatum Venizelos an König Konstantin ,
das die Kriegserklärung gegen Bulgarien fordert ,
zu unterstützen . Was der körperlich schwer lei -
dende , seelisch unsäglich gemarterte König ant -
wortete , ist noch nicht bekannt . Im neutralen
Auslände sind aber bereits Gerüchte von seiner
Abdankung verbreitet . Wahrscheinlich ist , daß er je-
des persönliche Opfer bringen wird , um Griechen -
land wenigstens vor den Schrecken des Burger -
krieges zu bewahren . Das würde dann aller -
Vings dahin führen , daß die jetzige Regierung Ve -
uizelos weichen müßte , der dann nicht zögern wird ,
als gehorsamer .*>t necht «5er Entent ? die Mobile
machung zur Hilfeleistung für die Entente an -
zuordnen .

Der Wortlaut der bulgarischen Kriegs -
erkläruug an Rumänien betont in genauen
Daten besonders das Tatsächliche , daß Rumä -
nien der Angreifer gewesen ist , will damit
also noch einmal in Athen darauf hinweisen , daß
irgend welches rumänisch -griechische Abkommen ,
das Griechenland ein angegriffenes Rumänien zu
unterstützen verpflichtete , nicht in Frage kommen
könne , Aber was wollen solche Versuche anerken -
nenSwerter Loyalität noch nützen , wenn wirklich
Venizelos in Athen ans Ruder gelangt sein wird .
Sein Dichten und Trachten ist seit jeher daraus
gerichtet gewesen , sein Vaterland als Werkzeug der
Entente in den Krieg hineinzuzerren , um dann
von der Ententegnaden zur Herrschaft zu kom-
men . Was wird hier noch nach Gründen und Ve -
rechtigungen gefragt ? Wer aber heute schon Veni -
zelos mit mißtrauischen Augen ansieht , das sind die
Italiener , die befürchten , durch die hinzutretenden
Griechen um die erhoffte Beute zum Teil betro -
gen zu werden .

f . Köln , 2. Sept . ( Eig . Drahtbericht .) Die
„Köln . Volksztg .

" schreibt zu der angeblichen
Abdankung König Konstantins : Es ist,
wie man sieht , cine sehr trübe und bei ihrer Be -
hauptung selbst nicht sichere Quelle , aus der diese
Meldung fließt . Ueberdies enthält sie einen Hand-
kreislichen Widerspruch . Wenn König Konstantin
abgedankt hat , dann ist rechtmäßig der Kronprinz
ohne weiteres sein Nachfolger . Er ist König und
nicht bloß Regent . Ist er aber wirklich mir Re -
gent , also Stellvertreter des Königs geworden ,
dann heißt das nichts anderes , als daß König Kon -
ftantin einstweilen noch König bleibt und sich le-
diglich durch seinen Sohn vertreten läßt . Ein
Grund dazu könnte in der Krankheit des Kö -
nigs , die sich nach einer „Times "-Meldung aus
Athen vom 1 . September anscheinend verschlim¬
mert hat , gefunden werden . Indessen sieht inan
mang - ls direkter von der Entente beeinflußter
Ajildunaei : aus Griechenland in allen diesen grie -
chischen Dingen so unklar , daß man sich keinerlei
sicheres Bild von den wirklichen Vorgängen ma -
chen kann . Feststehend ist nur , daß der Bierver -
band mit seinem Helfershelfer Venizelos alle
Hebel in Bewegung setzt und zweifellos ench vor
keiner Gewalttat zurückschreckt , um sein Ziel in
Gr ! ech <" ' land zu erreichen . Möglich ist alles , aber
sicher ist einstweilen noch nichts .

f . Köln , 2. September . ( Eigener Drahtbericht .)
Die „Kölnische Zeitung " meldet : So viel ist
aus der Wirrnis der Tendenz - und Sen -
sationsmeldungen , die teils übertreiben , teils
falsch sind , zn erkennen , daß Venizeloö jetzt
von der papierenen Auflehnung zum A u f r u h r
mit bewaffnete r H a ii d übergegangen ist .
Die heute mittag vorliegende Meldung , daß M
englische und französische Kriegsschiffe im Piräus
erschienen sind , mag wahr sein . Die Nachricht
von der Abdankung des Königs , dessen Krankheit
übrigens echt ist , klingt höchst unwahrscheinlich .
Hier ist der Wunsch der Vater des Gedankens
und diese Nachricht aus dem ViertkerbandSlager
eilt dem voraus , was man dort gerne erfolgt

Griechenland .
sähe . Der Putsch in Saloniki hat trotz der dro -
henden Nähe der Vierverbandsmächte nur einen
problematischen Erfolg gehabt , denn die griechi -
scheu Soldaten haben sich nicht in den Schergen -
dienst Venizelos zwingen lassen . So viel ist klar
erkennbar , daß noch starke Kräfte vorhanden sind ,
die sich gegen die Hereinziehung des griechischen
Heeres und Volkes in das Unglück eines
KriegSabeuteuers energisch sträuben lind
daß noch kein zwingender Gruud vorliegt , die
Zügel einer vernünftigen , die wahren Interessen
des griechischen Volkes vertretenden Politik weg -
zuwerfen . Es unterliegt jedoch keinem Zweifel ,
daß man auf Ueberraschungen gefaßt fein
mutz.

London , 2. Sept . lEig . Drahtber .) Die „Times "

schreit , daß die Ankunft englischer und
französischer Schisse im Piräus ein
Zeichen dafür ist, daß die Entente der vielen
Frontänderungen in Athen müde sei , und daß
sie die Jntrignen ihrer Feinde zu Nichte machen
wolle . Das Auftreten Sarrails gegenüber der
griechischen Garnison in Saloniki findet die
„Times " durchaus gerechtfertigt . (W .B .)

Genf , 2 . Sept . (Gig . Drahtber .) „Petit Pari¬
sien " erfährt aus Saloniki , daß sich der Aus -
schuh für nationale Verteidigung ans
den Obersten Z i m b r a k a i s und N a z a r a k i s
und einer Anzahl Militärs und Zivilpersonen
zusammensetze . . Eine provisorische natio¬
nale Regierung sei ausgerufen worden .
Die Gendarmerie , Artillerie nnd Kavallerie feien
Anhänger der Bewegung . Die Truppen seien in
Parade vorbeimarschiert , Freiwillige hätten sich
der Bewegung angeschlossen . DaS „Journal " er -
' nhrt aus Saloniki , daß die letzten Beschlüsse

' :b ? nds in den einzelnen Kreisen geheim gefaßt
ivordew seien . Am Mittag des folgenden Tages
seien in der Stadt Aufrufe verteilt worden , die
großen Eindruck gemacht und die Bewegung , her -
vorgerufen hätten . Einer der Aufrufe hätte sich
an die Bevölkerung gewandt und hervorgehoben ,
der König habe die Ueberlieferung der griechischen
Rasse vergessen , vertrete die Interessen des Ans -
landes und liefere da ? Land der Väter einem
grausamen Eindringling ans , den zu verjagen die
Griechen den Alliierten helfen müßten . Ein au -
derer Aufruf au das Militär erklärt es für un -
statthaft , jenen zu gehorchen , die Ostmazedonien
preisgegeben hätten . Das Heer gehöre dem Vater -
lande und nicht cineui einzelnen . Alle Soldaten
müßten sich an die Seite der Alliierten stellen , um
ihre hehre Aufgabe zu erfüllen .

Amsterdam , 2. Sept . (Eig . Drahtber .) Nach
einem hiesigen Blatte berichtet Ward Brice aus
Saloniki , daß die mazedonische R c v o l n -
iivn beendet ist . Sarrail hatte eine Unter -
redung mit den royalistischen Offizieren, - die ihm
mitteilten , daß sie bereit seien , sich den Alliierten
zn ergeben , aber nicht den griechischen Gegnern .
Sarrail erklärte , daß er in der Stadt , in der sein
Hauptquartier sei, keine Kämpfe dulden werde .
Er stellte Bedingungen , die von den Offizieren
angenommen wurden . Diese bleiben Gefangene
auf Ehrenwort , bis beschlossen ivird , was iveiter
mit ihnen geschehen soll . Die Alliierten haben
Anstalten getroffen , damit jeder Widerstand sofort
unterdrückt wird . DaS nationale Verteidiguugs -
komitee beabsichtigt , die Kontrolle über gewisse
Zweige der Stadtverwaltung zu übernehmen .
Oberst Zimbrakais erklärte , daß den Orts -
behörden keine Schwierigkeiten in den Weg ge-
legt werde « , wenn man ihn gewähren lasse . Das
Komitee ist aber entschlossen , Gewalt gegen Ge -
walt zu beantworten . ( W .B .)

b . Lugano , 2 . Sept . ( Eig . Drahtber .) Die
römischen Blätter besprechen mit Entrüstung ein
in einem Athener Blatt veröffentlichtes Inte r -
v i e >v Venizelos , in dem dieser Italien mit un -
verhohlener Feindseligkeit behandelt . Zwischen
England und Frankreich und den Italienern sei
ein großer Unterschied , da die elfteren sich
niemals den griechischen Bestrebungen
widersetzt hätten . Dagegen habe sich Italien
stets den griechischen Interessen feindselig gegen -
libergestellt . Die Landung italienischer Truppen
in Saloniki sei eine Gefahr für Griechenland
und werde eS mit Schmerz erfüllen . „ Corriere
d 'Jtalia " meint , solche Auslassungen seien ein
Zeichen dafür , daß Venizelos noch weit von der
Rückkehr ans StaatSruder sei, sonst würde er
nicht solche AuSSr ' -cks anwenden . Am schärfsten
geht der „Eorri ;

'
.' lla Sera " mit Venizelos

und überhaupt uu . , . iz Griechenland ins Gericht .
b . Amsterdam , 2 . Lept . ( Eig . Drahtbericht .)

Der von sogenannten griechischen Freiwilli -
gen und Gendarmen gegen die Vesatzungstrup -
pen von Saloniki unternommene Putsch ist
von dem französischen Ober kommandierenden
General Sarrail selbst inszeniert
ivorden , dem sich dann in seiner Eigenschaft als
Vermittler die Griechen ergaben . ( !)

Rußland hat trotz vieler trüber Ahnungen diese
brutale Tatsache noch immer nicht wahr haben
wollen . Es hat seinerseits durch unbedenkliche
Versprechungen und Verlockungen die Hilfe Ru -
mäuiens zu einem letzten großen Versuch gewou -
nen , der , so sind wir überzeugt , nach schweren
Kämpfen genau so wie alle früheren scheitern nnd
dann endlich wohl den verschiedenen betrogenen
Betrügern die für sie schmerzliche Erkenntnis
ihrer wahren Lage bringen w«rd .

Sie aMeÄssischen Vahle«.
( Von unserem Neuhorker Korrespondenten .)

v - l . Neuyork . 15 . Juli .
Die eigentliche Wahlagitation hat noch nicht be-

gonneu nnd wir sind noch bei den Borbereituu -
geu . Die wichtigste Frage ist, wo sich die Fort -
schrittler , deren Führer Roosevelt war , wie auch
die Irisch - und Deutsch -Shuerikancr hinwenden
werden . Skoosevelt selbst hat sich mit Hughes ver -
söhnt und mit ihm zu Mittag gespeist . Die inei -
sten Fortschrittler werden ihrem einstigen Ab -
gott folgen , ein paar geben sich vergebliche Mühe ,
einen eigenen Kandidaten aufzustellen , und nur
wenige sind zu den Demokraten übergegangen .
Unter den Jrländern sind verschwindend wenige ,
die Wilson gewählt zu sehen wünschen , aber sie
sind meist Demokraten , hassen die Republikaner
beinahe noch mehr als die Engländer , und treu -
nen sich schwer von ihrer Partei . Immerhin wer -
den viele von ihnen Hughes wählen . Die
Deutsch -Amerikaner sind so gut wie einstimmig
entschlossen , Wilson zu schlagen , verhalten sich aber
still , weil sie den Demokraten nicht die Ehance
geben wollen , Wilson als den echt -ameriranischen
und Hughes als den pro -deutschen und anti -ame -
rikanischen Kandidaten hinzustellen . Im Westen
siud die meisten Deutschen Republikaner , im
Osten , namentlich in Neuyork , Demokraten ? von
ihnen hat Wilson nichts zu hoffen . Auf die Hilfe
der erbitterten Deutschensresser hatten die Demo -
traten mit '

Bestimmtheit gerechnet , aber die Rech-
nung war auch ohne den Wirt gemacht .

Da Wilson vor vier Jahren nur gewählt
wurde , weil die Republikaner gespalten waren ,
ist nicht recht verständlich , wie die Demokraten
diesmal auf den Sieg rechnen können . Die paar
Republikaner , die zu ihnen überlaufen , iveil sie
wirklich glauben , Wilson habe sich ein großes Ver -
dienst erworben , indem er dem Lande den Frie -
den erhalten hat , machen das Kraut nicht fett .
Dieser Ruhm wäre übrigens beinahe verloren
gegangen , als sich das Gewitter an der mexika -
nischen Grenze zusammenzog , aber er ist noch ein -
mal gerettet worden , freilich durch einen Rück -
ziig , der dem Präsidenten kaum Freunde und Be -
wunderer bringen wird . Wilson könnte sich viel -
leicht noch retten , wenn er endlich einmal gegen
England scharf machte , aber daran ist nicht zu
denken . Auch kommt eS darauf au , was Hughes
tun ivird . Bisher hat er nur gesagt , die Regie -
ruug hätte in dem „Lusitauia "-Fall falsch gehan -
delt , weil sie die Versenkung des Dampfers ver -
hindern mutzte . Ob er meint , die deutsche Re -
giernng hätte vorher gewarnt , oder die amerika -
nischen Passagiere abgehalten werden müssen , das
Schiff zu benutzen , weiß man nicht . Er wird sich
erst aussprechen , wenn er im Oktober die Kan -
didatnr offiziell annimmt . Vis dahin müssen wir
hoffen , daß er gerechter und billiger denkt nnd
handeln wird , als der jetzige Präsident , genau
wissen ivir es aber nicht .

Die drei Monate vor der Wahl werden noch
viel Kopfzerbrechen für die Politiker bringen .
Der rusfisch-japanische Vertrag gefällt hier gar
nicht » ud wird als eiu Schritt betrachtet , wodurch
unsere wirtschaftlichen Interessen in China voll -
ständig ausgeschaltet werden sollen . Dann hat
die Ankunft der „Deutschland " doch zu denken ge-
geben , was geschehen könnte , wenn wir dem
Deutschen Reiche zu schroff gegenübertreten . Fer¬
ner fürchtet mau , daß Deutschland den Tauch -
Voot-Krieg sehr bald wieder ausnehmen wird .
Amerikanische Korrespondenten in Verlin berich -
teil , der Sturz des Reichskanzlers stehe vor der
Tür , und das bedeute den Bruch mit Amerika .
Wenn nur der republikanische Kandidat sagen

, wollte , wie er sich zu allen diesen Fragen stellt ,
dann könnte Präsident Wilson es auch tun . Rich -
rer Hughes schweigt aber nach .wie vor , uud man
weiß von ihm , daß er sich sehr klar und mit großer
Entschiedenheit auszudrücken versteht . Der Mann
nimmt kein Blatt vor den Mund , redet aber nie ,
bis er eine unwiderlegliche Antwort geben kann .
Er wird dem guten Wilson noch manche schwere
Stltnde bereiten , uud uns tut das nicht leid . In
etwa einem Monat ivird sich die Sachlage klären ,• viel vorher aber kaum .

( Der Monat nnd noch zwei Wochen dazu - sind
inzwischen verflossen , ohne daß die erwartete Klä -
ruug eingetreten wäre . Die „Deutschland " ist
auch zurückgekehrt und manches deutet darans hin ,
daß die Stimmung in Amerika zwar nicht deutsch -
freundlicher , aber erheblich gereizter gegen Eng -
land geworden ist. Der Mißerfolg des Eingrei -
sens von Rumänien an der Seite der Entente ,
von dem man in Amerika , gestützt ans eine völlige
Unkenntnis der ivirkl . Verhältnisse ans dem Bal -
kan , eine Wendung zugunsten der Entente erwar -
tet — wird diese Stimmung vielleicht noch ver -
stärken , aber das wird auch alles sei !: .Die heutige Nummer unssces Stakkes Umsatz! 13 wü Zgnn !agsbeiiage.

%
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Der gestrige Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 2. September .
sAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Nördlich nnd südlich der S o m m e dauert der

scharfe Artilleriekampf au . Im Abschnitt Fou -
r e a u x - Walde — Lougneval fanden Hand -
grauatenkämpfe statt, südöstlich von Maure -
pas blieb ein französischer Vorstoß erfolglos .
Bei EstrSes wurde gestern abend ein noch in
Feindes Hand befindlicher Grabe « wieder ge¬
il o m m e u.

Rechts der Maas lebte die Feuertätigkeit zeit-
weise erheblich auf .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern .
Die Russen setzte« ihre Anstrcugu «ge« slldwest -

lich oo« L « ck gege« die nnter dem Befehl des Ge-
uerals Litzman « stehenden Truppen fort . Ihre
mit vielfacher Ueberlegenheit geführten und oft
wiederholte » Angriffe hatte « vorübergehend bei
Korytnica Erfolg . Durch unsere Gegenan -
griffe ist der Feind in U « ord « « « g zurück -
geworfen . Wir haben hier gestern und vor-
gestern 10 Offiziere , 110» Mann gefangen genom-
men und mehrere Mafchine«gewehre erbeutet .

Nördlich von Zborow gewannen « n -
sere im Gegenstoß ei « gesetzte « Trup -
pen Boden .

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Carl .

Nordwestlich von Maryampol lam
Dnjestrj wiche « vorgegangeue rnsstsche
Kräfte im Artilleriefeuer zurück .

I « den Karpathen sind zahlreiche Teilnn -
ternehmungeu des Gegners gescheitert . Der
Erfolg schlestscher Truppen am K « knl wurde
erweitert ? die Zahl der eingebrachten Ge-
fangenen erhöht sich ans 2 Offiziere , 373 Mann .
Es sind 7 Maschinengewehre , 2 Minenwerfer er -
beutet .

Dalkankriegsschauplah :
Keiue besonderen Ereignisse .

Der erste Generalquartiermeister von Ludendorff.

Unsere Zeppelin -Verluste.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 2 . Sept . Major Baird hat nach einem
Bericht der „Basl . Nachr." vom 23. August 1016 im
Unterhaus erklärt , die Alliierten hätten ins -
gesamt 35 Zeppeline vernichtet . Es wäre in-
teressant, wenn Major Band sich die Mühe geben
würde , diese Behauptung durch nähere Angaben
und Ort und Zeit beweiskräftig zu ergänzen . Die
Antwort wird er aber ebenso schuldig bleiben ,
wie es amtliche englische und französische Stellen
getan haben gegenüber der deutschen Aufsorde-
rung , die Zahl der nach ihrer Behauptung evbeu >
teten deutschen Flugzeuge durch Angabe der Na
men der Besatzung und Nummern der Flugzeuge
zu beweisen. Wie wir an maßgebender Stelle er-
fahren , hat Deutschland seit Kricgsbeginn nur etwa
den vierten Teil der von Major Baivd angegebe-
neu Zahl von Luftschiffen verloren . (W.Ä .)

Die Berner Verhandlungen abgeschlossen .
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen .Grenze , 2. Sept .
Die „Züricher Post " erfährt , wie sie schreibt, aus
zuverlässiger Quelle , daß die Berhandlun -
gen in Bern über Wirtschaftslagen zwischen
der Schweiz und Deutschland abgeschlossen
worden sind . Ihr Ergebnis soll derart sein , daß
beide Vertragsteile davon befriedigt
sind . (Zens . Khe.)
Die Znternierung kriegsgesangener Familienväter .

( Eigener Bericht .)
r . Vo« der schweizerischen Grenze , 2. Sept .

Wie der Abg. Galli im „Matin " mitteilt , ist der
Vorschlag des Papstes über die Jnternierung
kriegsgesangener Familienväter der französischen
Regierung durch Msrg . Amette unterbreitet wor -
den . Frankreich habe prinzipiell zugestimmt .
Die Verwirklichung des Planes hänge nun ledig-
lich noch von der Schweiz ab. (Zens. Khe.)

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 2. Sept . Amtlich wird verlautbart :
Oestlicher Kriegsschmiplatz:

Front gegen Rumänien .
Bei Orsova haben wir gestern unsere Trup -

pen nach fünftägigen heftigen Kämpfen auf das
Westufer des C f e r n a zurückgenommen. Bei
Nagy Szeben (Hermannstadt ) und nördlich
von Braffo (Kronstadt ) folgt der Gegner nur
zögernd . Im Gyorgyo - Gebirge entwickeln
sich neue Kämpfe.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl .

In der Bukowina und in den galizischen
Waldkarpathen wiesen österreichisch -ungarische und
deutsche Streitkräfte zahlreiche russische Vorstöße
ab . Auch nordwestlich von Maryampol schei -
terten mehrere Angriffe des Feindes .

Bei Z b o r o w stellte ein Gegenangriff die Lage
wieder her.

Heeressront des Generalseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Die aus Deutschen und k. und k. Truppen be -
stehende Armee des Generalobersten von Ter -
f z t y a n f z k y wurden gestern nordöstlich und
südöstlich von S w i n i u ch y erneut heftig ange-
griffen . Der Feind drang in das Dorf Korit -
nica ein, mußte aber vor einem umfassenden
Gegenstoß in Unordnung zurückweichen. Er ließ
10 Offiziere , 1100 Mann , mehrere
Maschinengewehre in der Hand der Ber -
Kündeten. Seine blutigen Verluste sind
außerordentlichschwer .

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Geschütz - und Minenwerferkämpfe an der

küstenländischen Front dauerten in mehreren Ab-
schnitten mit wechselnder Stärke fort und er-
streckten sich auch auf den Raum von P l a v a. Im
Plöckenabschnitt schritt der Feind nach sehr hes
tigern Artilleriefeuer zum Angriff auf den Klei
n e n Pal , drang hier in einen Teil unserer Stel
lungen ein, wurde aber durch Gegenangriff wieder
vollständig hinausgeworfen .

An der Tirolerfront scheiterten mehrere
Vorstöße schwächerer italienischer Abteilungen am
Rufreddo und ein zweimaliger Angriff des
Gegners auf den Civaro n.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Oestlich von V l o r a (Valona ) drang eine italie

Nische Krafttruppe über die V o j u f a vor . Sie
wurde in Front und Flanke gefaßt und in zwei
tägigem Gefecht zurückgeworfen . Die
Donauflottille versenkte in der unteren Donau
ein rumänisches Kanonenboot .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

v. Hoefer , Feldmarfchalleutnant .
ÄG .

'
. (W .B .)

T
i Kriegssteuern w Oesterreich-Ungarn .

(Eigener Drahtbericht .)
Wien , 2. Heute werden kaiserl . Verord

nunge n veröffentlicht , durch die ein Kriegs zu -
schlag zu den direkten Steuern , nahezu
eine allgemeine Erhöhung aller Stempel
und unmittelbaren Gebühren , die Einsüh
rung einer Gebühr von aus dem Totalisator
und Buchmacherwetten erzielten Gewin -
nen , eine Stempelgebühr bei dem Abschluß von
Buchmacherwetten und schließlich eine Zünd
Hölzchen - und Feuerzeug st euer ange-
ordnet werden . Ein umfassendes Finanzpro -
gramm zur Deckung der gesamten durch den
Krieg verursachten Mehrerfordernisse ist zurzeit
natürlich noch nicht möglich. Die Finanzverwal '
tung hat jedoch die Verpflichtung , neben der Ver -
sorgnng der Kriegserfordernisse im Wege der
Kredite anch für die Sicherstellung des Zinsen -
dienstes der Kriegsschulden vorzusorgen und hier -
für die glücklicherweise wohl entwickelte, von
unseren Gegnern unterschätzte Steuerkraft in An-
fpruch zu nehmen . Es handelt sich vor allem dar
um , außerordentliche Mehreinnahmen zur Sicher -
stellung des Zinsendienstes der vier Kriegsan -
leihen im Betrage von 750 Millionen Kronen zu
beschaffen . Zum Teil ist dies bereits durch die
jüngste Erhöhung der Branntweinsteuer und der
Preise der Tabakfabrikate , die einen Mehrbetrag
von zusammen IM Millionen Kronen erhoffen
lassen, geschehen , die durch die gegenwärtigen
Steuermatznahmen geschaffenen Mehreinnahmen
von etwa 320 Millionen Kronen zusammen mit
den auf dem Gebiete des Post - und Eisenbahn -
wesens noch in Vorbereitung befindlichen Maß¬
nahmen werden das' " gesamte Zinsersordernw
der vier Kriegsanleihen sicherstellen . (W.B .)

Drei fleischlose Tage in Oesterreich-Ungarn .
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 2. Sept . In den nächsten Tagen wird
eine Verordnung erscheinen, in der sür ganz
Oe st erreich - Ungarn drei fleischlose
Tage (Montag , Mittwoch und Freitag ) festge -
setzt werden . An diesen Tagen bleiben alle
Fleischspeisen außer gewissen Wurstwaren ver-
boten . Nur am Montag wirb auch Schaffleisch
zum Verkauf gelangen . (W .B .)

Die politische Lage in Dänemark.
Kopenhagen , 1. Sept . Ministerpräsident

Zahle legte heute dem Folkething einen Gesetz -
Vorschlag vor , wonach die neue Verfassung
am 5 . Okt . ISIS in Kraft treten soll . Er führte
zur Begründung aus , daß, nachdem der Lands -
thing die dänisch - westindische Ver -
kaussangelegenheit zum Stocken ge-
bracht habe , schleunige Neuwahlen notwendig
seien, damit die dänisch -amerikanische Konven -
tion über den Jnselverkauf baldmöglichst dem
neuen Reichstag vorgelegt werden könne . Der
Ministerpräsident erklärte weiter , daß nach der
Annahme des heutigen Vorschlags vom £5. Ok¬
tober an bis zur Beendigung der Landsthings -
wählen im November kein dänischer Reichstag
existieren werde , deshalb müsse bei den jetzigen
Verhandlungen eine Einigung darüber getroffen
werden , wie man sich zu verhalten habe , salls
während jener parlamentlosen Periode der
Reichstag notwendig gebraucht werde .

Berlin , 2. Sept . (Eig . Drahtbericht .) Die k .
dänische Regierung hat hier amtlich zur Kennt -
nis gebracht, daß Dänemark in dem deutsch -
rumänischen Krieg eine absolute Neutra -
l i t ä t beobachten wird . (W.B .)

Der MM des Zarons Guilleaume .
(Eigener Drahtbericht .)

G Haag , 1. Sept . Erst jetzt erfolgt der Rück-
tritt des belgischen Gesandten in Paris , Baron
Guilleaume , der in seinem vom Januar
1914 datierten amtlichen Bericht an seine Regie -
rung das wackere Kleeblatt Poincare , Millerand
und Deleasse im Bunde mit den Sassonoss, Js -
wolsky und Grey als die wahren und einzigen
Kriegshetzer brandmarkte . Bekanntlich hat die
deutsche Reichsregierung sowohl diesen Bericht
wie den des letzten belgischen Gesandten in Ver -
lin , Baron BeyenS , schon vor zwei Jahren ver -
össentlicht und damit die weitere Stellung des
Baron Guilleaume in Paris unmöglich gemacht.
Um so zu tun , als lege man den deutschen Ent -
hüllungen keinerlei Bedeutung bei, ließ man
Guilleaume ans seinem Posten und gab ihm erst
jetzt seinen Abschied , der natürlich darauf zurück-
zuführen ist , daß sein Verkehr mit Poinearü seit
den deutschen Enthüllungen unmöglich geworden
war .

*
b . Lugano , 2. Sept . ( E ! g . Drahtbericht .) König

Nikita ist zum Besuch seiner Tochter , der
Königin Elena , abgereist . Er wird in Rom
auch König Emanuel und später das italieni -
sche Heer besuchen .

Die strategischeLage zwischenRumSuien
und Bulgarien.

( Von unserem militärischen Mitarbeiter .)
Die ganze Nordseite Bulgariens grenzt im

Verlause von Westen nach Osten und in einer
Länge von mehr als 300 Kilometern an Rumä -
nien . Dadurch ist die gesamte militärische Grenz -
läge zwischen Rumänien und Bulgarien bestimmt.
Die natürliche Grenze wird auf mehr als ' U bis
nordöstlich Rustschuk, wo die Donau wendet , die
dann weiter an der Grenze der Drobndscha nach
Norden fließt . Die Gestaltung der Grenze ist
für Bulgarien äußerst günstig . Das linke (ru -
mänische) Ufer der Donau ist nämlich nngewöhn -
lich flach und sumpfig , während es auf der rechten
(bulgarischen ) Seite steil ist . Durch das sumpfige
Land der Donauniederung gibt es in Rumänien
nur wenige Stellen , wo trockenes Land an den
Strom herantritt und Flußübergänge und Stra -
ßen ermöglicht . Derartige Wege befinden sich bei
den Städten Ealafatu , wo eine Eisenbahn von
Craiova endet, ferner ist ein Truppenübergang
bei Corabia , eine Eisenbahnstation von Hermann
stadt aus , weiter östlich hat Turno -Magurele und
Zimniea . Beide Städte sind Eisenbahnstationen
des Hauptknotenpunktes Piteszi , von dem aus
die nach Süden führende Linie sich abzweigt und
in den beiden erwähnten Städten endigt . Weiter
östlich ist eine Straße zur Donau bei Giurgiu ,
das vor einigen Tagen von der österreichischen
Donauflotte beschossen worden ist . Giurgiu liegt
an der Etsenbahnstraße , die von Bukarest nach
Süden führt . Der östliche Teil der Grenze weist
keinerlei natürliche Einbuchtungen auf .

Man erkennt schon aus dieser Gestaltung der
Grenze , daß ein Vordringen der Rumänen Wer
die Donau nach Bulgarien hinein ein recht schwie-
riges Unternehmen sein dürfte , zumal die Grenz -
Übergänge auf bulgarischer Seite durch Befesti-
guugswerke stark geschützt sind. Es ist hier nicht
am Orte , darüber genauere Mitteilungen zu ma-
chen. Sicherlich stellt sich aber durch die ganze
Gestaltung der Dinge die militärische Lage für
die Bulgaren als äußerst günstig dar .

Auf dem linken Flügel der rumänischen Front
sollen nach den Mitteilungen neutraler Blätter
die Russen durch die Drobudscha gegen Rustschuk
anmarschieren . Hier bietet sich gerade den Russen
der offene östliche Teil der bulgarischen Grenze
dar . Es dürfte aber auch hier von den Bulgaren
im Laufe des Krieges die nötigen Borsichtsmaß -
nahmen getroffen sein, um dem Feinde auch hier
einen erfolgreichen Widerstand entgegensetzen zu
können . Die spitzwinklig nach Westen verlau
sende Front der Rumänen , die zwei ungeheure
lange Mhenkel aufweist , die von vornherein ziem
lich unglücklich, zumal den Rumänen mit Aus
nähme der großen Lagerfestung Bukarest in der
Walachai weder gegen Norden noch gegen Süden
nennenswerte Stützpunkte zur Verfügung stehen
Das ganze rumänische Festungsgebiet ist bekannt -
lich gegen Rußland gerichtet worden und schnei-
det die Moldau von Sem Gesamtlande ab . Dem
Aufmarsch der Rumänen an die bulgarische
Grenze dienen die Eisenbahnlinien , die schon
oben erwähnt worden sind und die wenigen Stra
ßen , die durch das sumpfige Donauland führen .
Sehr günstig ist es , daß gerade jetzt an der grie
chischen Grenze der Krieg zu einem gewissen A&
schlnß gekommen ist , denn es ist dadurch den Vul
garen möglich, einen Teil der Truppen , welche
hier im Kampf gestanden haben , von dieser Front
abzuziehen und nach Norden an die rumänisch -
bulgarische Grenze zu schaffen . (Verl . zens.)

König Ferdinand an der Spitze der rumänischen
Armeen .

(Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerische « Grenze , 2. Sept .

Die Agence Fournier meldet lt . „Matin " aus
Bukarest : König Ferdinand hat Bnka -
rest verlassen , um das Kommando über die
rumänischen Feldarmeen zu über -
nehmen . — General I l i e s c u wurde zum
Unterchcf des Generalstabs ernannt . Der Gene -
ralstabsches ist noch nicht ernannt . (Zens . Khe.)

Der Kriegseintritt Rumäniens .
(Von unserem Korrespondenten.)

. £>) Haag, 31 . Aug . Der Kriegseintritt Rumä -
niens löst naturgemäß in London nnd Paris nn -
bändige Freude aus , denn man ist dort davon über-
zeugt, daß damit die Bewältigung der Mittelmächte
vollzogen sein wird. Auch mit Griechenlands Kriegs-
eintritt wird in London und Paris mit voller Sicher-
heit gerechnet . Denn daß die auf den 8 , Oktober
angesetzten und vom Vierverbande geleiteten grie-
chilchen Kammerwahlen Venizelos und die Kriegs-
Partei an die Spitze der Negierung in Athen bringen
werden, wird an der Themse und an der Seine als
ganz zweifellos angesehen. König Konstantin wird
dann gezwungen werden, dem Beispiele Rumäniens
zu folgen , falls bis dabin Rumänien nicht etwa das
Schicksal Serbiens erlitten haben sollte , was auch
nicht ausgeschlossen ist.

In Paris und London war man schon seit Wochen
über die wahren Absichten Bratianus unterrichtet,und man versichert , daß schon mindestens seit Jahres -
srist ein regelrechter Kriegsvertrag zwischen Rumä-
nien und der Entente besteht , in welchem dem erste -
ren ein weitestgehender Landgewinn zugesichert
wurde . In der Zwischenzeit sollte Rumänien nach
dem abgekarteten Spiel Komödie mit seiner Neutra -
lität spielen und wirtschaftliche Verträge mit den
Mittelmächten abschließen , nicht bloß um Zeit zu ge-
winneu , sondern auch um die Regierungen von Wien
und Berlin zu täuschen . Aber selbst in Paris und
London gibt man sich nicht der Wahnvorstellung, chin ,
daß Rumäniens Kriegserklärung sür die Mittel -
mächte eine Ueberraschung bildete.

Wie sehr Rumäniens Kriegseintritt auf einem ab-
gekarteten Spiele beruht , beweist unter anderem die
Tatsache , daß französische Zeitungen , welche Fühlung
mit dem Quai d 'Orsah haben, kürzlich Andeutungen
machten , aus denen hervorging, daß Rumänien am
28. August den Krieg an Oesterreich -Ungarn erklären
werde . Das ist tatsächlich eingetroffen. Bestände
kein abgekartetes Spiel zwischen Rumänien und dem
Vierverbande, so hätten die offiziösen französischen
Zeitungen den Tag der rumänischen Kriegserklärung
nicht mit solcher Sicherheit angeben können .

Budapest , 2 . Sept . (Eig . Drahtbericht .) Im
Magnatenhans sagte Ministerpräsident
Graf Tisza vor Eintritt in die Tagesordnung ,
der Schritt Rumäniens sei nicht nur eine
Versündigung gegen Treu und Glauben , sondern
auch eine Berkennung der eigensten nationalen

X? .

Interessen . Er wolle sich nicht im einzelnen wit
den Behauptungen beschäftigen, mit denen die
rumänische Note die Kriegserklärung zu begrüw
den suche . Dieses Aktenstück sei ein Gewebe der
vermessensten Behauptungen und an den Ha^
ren herbeigezogener Vorwände . (W .B .)
Die Eröffnung der Feindseligkeiten zwischen Vul-

garen und Rumänen . — Der russisch-rumänische
Feldzugsplan .

(Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerischen Grenze , 2. Sept . Der

„Matin " meldet aus Petersburg , die bulgari '
schen und österreichischen Truppen hätte»
vom rechten Donauufer aus die rumänische"
Städte Giurgevv und Turnu - Severi "
bombardiert . (Turnu - Severin liegt
an der serbisch-rumänischen Grenze , etwa 30 KM-
meter vom Eisernen Tor entfernt ? Giurgev »
ist gegenüber der bulgarischen Stadt Rustschu^
an der bulgarisch -rumänischen Grenze , südliv
von Bukarest zu suchen ) . Turnu -Severin M
von österreichischen , Giurgevo von bulgarische"
Truppen beschossen worden sein. „Wie dem nu"
auch sei", so schreibt das Blatt , „die Feind '
seligkeiten zwischen den Bulgaren »"J
Rumänen sind in dieser Stunde eröffnet

Was wird nun die rumänische Armee
machen? Der „Corriere d'Jtalia " glaubt (dei»
„Matin " zufolge ) ankündigen zu können , daß der
russisch - rumänische Feldzugspla "
folgendermaßen sei : Nachdem die Russen in d>e
Dobrudscha eingedrungen sind , werden r
gleichzeitig vom Land aus und von See her
Festung Warna angreifen , um hier die straZ '
gische Basis für ihre Operationen gegen das 3 eT
trum Bulgariens zu schaffen . Während die
rumänischen Nordarmeen in Stärke von 300 W**
Mann mit Unterstützung der Russen in Tran »'
sylvanien operierten , würden zwei ander
Armeen von je 200000 Mann gegen die Bul '
garen mit Ziel auf Sofia marschieren . T>a?
italienische Blatt glaubt , daß diesen Kämpfen ei»
den Ausgang des ganzen Kriegs entscheidend ^
Charakter zukomme. (Zens . Khe .)

Erweiterung des rumänischen Kabinetts .
Rom , 2. Sept . Die „Ag. Stef .

" meldet au^
B u k a r e st : Das Parlament ist zum 2.
tember einberufen und wird nur eine einzig
Sitzung abhalten . Der Ministerrat hat W
Prinzip beschlossen , die Grundlagen des -
Kabinetts zu erweitern durch Ernennung
von Ministern ohne Portefeuille und von Unter-
staatssekretären . Die Maßnahme wird erst
der nächsten Woche zur Durchführung gelanget
(W .B .)
Das Utilitürübereinkommen zwischen Rumänie »

und der Entente.
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerische « Grenze » 2. Sept.
Nach der Agence Radio wurde das Militär '
übereinkommen zwischen der Ente « te
und Rumänien am 17. August unterzeichnet'
Es wurde darin bestimmt , daß ein Vertreter i>£*
rumänischen Generalstabs dem Chef des russische"
Generalstabs , General Alexejes , attachiert
werde . Hierzu wurde nun General Coanö "
ausgewählt . (Zens . Khe.)

• 5^ 7 Ein Zeppelin über Bukarest. *

(Eigener Bericht.)
r . Von der schweizerischen Grenze , 2. Sep̂

Es bestätigt sich nun , daß Bukarest bereis
von einem Zeppelin angegriffen wur »^
Französische Blätter melden unterm 30. Aug^
darüber aus der rumänischen Hauptstadt :
der letzten Nacht haben ein Zeppelin und et"
feindlicher Aeroplan mehrere Bomben am
Bukarest abgeworfen , ohne den geringsten
den anzurichten . (Natürlich !) Sie wurden v<>"
unseren Flugabwehrbatterien verfolgt , die soft '
in Aktion traten . Feindliche Flugzeuge habe"
gleichzeitig Baltschik , Piatra und Neaw ^
bombardiert , ohne irgend einen Schaden zu ?el'
Ursachen . (Zens . Khe .)

Die Saloniki-Expedition.
Ungeduld in Paris .
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 2. StP .
Der „Matin " fordert an leitender Stelle e>"
energischere Kriegführung in Mfl3 £
donien . Die Schlachtfront , wo man die WM * rt
sten und entscheidendsten Ergebnisse erziele
könne, sei die Front von Sa l o n i k i, von Sal °.
niki , das Briands höchster Gedanke und teueri ^
Hoffnung sei . Der Oberkommandierende , Gen^
ral S a r r a i l , habe da unten mehr als 400 ^
Mann unter seinem Befehl . Völlig ausgerül .
und ausgebildet , beseele alle nur der eine
zu kämpfen und zu siegen. Die 400 000
setzten sich folgendermaßen zusammen : 120 ^
Franzosen , 120 000 Engländer , 130 000 Serbe " '
25 000 Italiener und 8000 Russen . Ihnen hätte'
die Vulgaren nur 10 Divisionen mit einem
stand von je 25 000 Mann , also 250 000 Mann '
ganzen gegenüber zu setzen. Die Stunde für■
Oberkommando sei nun gekommen , um zu W
deln . „Vorwärts ! Kühn und entschlossen !"
dere Blätter fordern in ähnlicher Weife Sarro
zu einem energischeren Losschlagen auf . ^ .

(Zens . Khe ->
*

Ber « , 2. Sept . (Eig . Drahtber .) Der „TeM^ .
führt aus , daß gegen Bulgarien ein entscheide
der Schlag unternommen werden müsse .
schreibt u . a . : Die Vulgaren wissen, daß sie
uns keine Schonung zu erwarten haben u
halten deswegen den Widerstand für ratu
Sollte aber unsere Aktion gegen sie ungenüge
vorbereitet sein und nur sekundäre Vorteile i
tigen , so daß Bulgarien weiterhin das Btno ^
g l i e d zwischen Deutschland und der T »
k e i darstellt , so wäre der Orieutplan des Fe
des sichergestellt . Die Mittelmächte und de^
Verbündete fänden darin einen neuen Rum )"
Solche Gründe machen eine entscheidende AU ^

gegen Bulgarien sowohl in Mazedonien als
der Donau dringend notwendig . (W .B .)



Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 3 . September 1916. Mr. 244 . Seite 3.Erstes Blatt .
Alands Kriegsziel und Rumänien .

(Eigener Drahtbericht .)
l . Berlin , 2. Sept .

Der Eintritt Rumäniens in den Krieg hat das
Hauptziel der russischen Politik , Konstantinopel
Uud die Beherrschung der Dardanellen , noch mehr
W bisher in den Vordergrund treten lassen . War
M 'es Ziel bisher nur in Umrissen erörtert wor -
°kn . so stellt jetzt bezeichnenderweise die russische
^ gierungspresse ganz bestimmte , weitgehende
Forderungen an England aus : nicht Jnternatio -

^ ttsierung der Meerengen , sondern Auslieferung
*** Dardanellen , einschließlich Konstantinopels ,
?n Rußland . Man wird sich erinner « , daß bei
«er Ernennung Stürmers zum Minister des
Äußern die Blätter , die die Anschauung des ruf -
Wen Ministeriums des Aeußeru auszudrücken
Megen , von einer Neuorientierung der russischen
Politik sprachen. Der Balkan wurde als der rus-
nsche Hauptkriegsschauplatz erklärt , und es wurde
^ tont, daß Rußland den Gedanken , über Berlin
? &ch Konstantinopel zn kommen , fallen gelassen
™ve und jetzt nur noch rein russische Politik be-

Leiben werde . Zweifellos haben zu diesem Ent -
Flusse Rußlands zwei Hauptmomente beigetra -

£ >»: die Fesselung des bisherigen russischen Ex -
^ nsionsdranges in Ostasien durch den russisch - ja-

Untschen Vertrag und das Mißtrauen der rufst-
Weit Konservativen gegen England .
. . Die englischen Staatsmänner haben sich über

Dardanellenfrage während des Krieges immer
unbestimmt ausgedrückt . Als im Juli die

, Wschen Parlamentarier ans London zurück-

Ehrten, berichtete der Führer der Liberalen , Mil -
Uofs , Wer eine Unterredung mit Grey über die
.̂

'
eerengenfrage . Grey gab zu , daß diese Frage

ulr Rußland ebenso wichtig sei , wie die Elsaß -

Lothringens für Frankreich . Im übrigen üu-
°erte er sich über die Meerengenfrage nur ganz
^ bestimmt , Miljukofs gewann nur , wie er be-
Mete , den Eindruck , daß Grey die Ansprüche
^ ußlands auf Konstantinopel und aus die Dar -
»anellen anerkenne . In der Duma ist es über
Me Frage häufig zu scharfen Angriffen gegen
England gekommen . Immer wieder wurde Sa -
°noff Schwäche in dieser Frage gegenüber Eng -

^ nd vorgeworfen . Abgeordnete der Rechten wie

^ Linken betonten , daß die bisherigen Abma -

Zungen über die Meerengenfrage Rußland nur
0,e zweite Hypothek auf die Meerengen geben ,
Ehrend England durch die Insel Tenedos die
^ Ue Hypothek auf die Dardanellen habe und durch

Besetzung dieser Insel den Zugang Rußlands
5Mn offenen Meer illusorisch mache. Bei der letz-

Debatte über dieses Thema , im April , er-
klärte Sasonosf in großer Erregung : „Ich bestreite
kategorisch die Existenz eines Uebereinkommens
Zwischen Rußland und England , das die Meer -
^ugenfrage in einem für Rußland ungünstigen
« inne löst."

Der Nachfolger Safonoffs , Stürmer , hat sich
ÜMziell über die Meerengenfrage noch nicht ge-
°uhert, aber es ist sicher auf ihn und den Einfluß
öer Konservativen , die immer wieder Mißtrauen
^ gen England an den Tag legen , zurückzufüh -
te>t , daß jetzt die russische Presse den völligen Ver -
ö'cht Englands auf die Dardanellen und die un -

^ schränkte Herrfchaft Rußlands über Konstan -
Uuopel und die Meerengen in recht energischer
Aeise verlangt . England hat bisher immer nur
Vi Anspruch Rußlands auf einen Zugang zum
Mittelländischen Meer , aber nicht die völlige Aus -
Lieferung der Meerenge « an das Zarenreich an-

^ kannt. Man kann überzeugt sein , daß Eng -
wnd nur die Unterbrechung der Verbindung
Teutschlands mit Konstantinopel anstrebt , im
!̂ îgen aber die Entscheidung über das Schicksal
r®1 Meerengen weiter hinausschieben will . Au -
Ardem hat England durch Besetzung der griechi-
$ .ett Inseln an der klein -asiatischen Küste für alle
wille dafür Vorsorge getroffen , baß es den Zu -
Mg zum Mittelländischen Meer nach Belieben
Erwachen kann .

übrigen werden unsere türkischen und bul -
Neschen Verbündeten zusammen mit unserer
^ alkanarmee dafür sorgen , daß alle diese russisch -

^ ülischen Diskussionen über Konstautinopel und
Dardanellen papierne Wünsche und ebenso er-

»evnislos bleiben , wie der Versuch der Förrie¬
ns der Dardanellen .

Griechenland.
Konferenzen.

(Eigener Bericht .)
Bon der schweizerischen Grenze , 2. Sept . Die

Mkanagentur meldet Pariser Blättern zufolge ,
.̂ ° nig Konstantin habe sich geweigert .

Abordnung der Venizelisten zu emp -
langen . Man sehe den Grund hiefür in dem
flechten Gesundheitszustand des
Königs .
. Der Ministerpräsident Zaimis wurde ( nach
, 'Uer Athener Meldung des „Matin ") am 30.
August nachmittags vom König auf Schloß
^ ecelie in Audienz empfangen . Vorher habe
Zaimis eine Zusammenkunft mit Venizelos

Weiter berichtet der ..Matin " aus der griechischen
Hauptstadt : Die Gesandten von Frankreich
und Großbritannien begaben sich heute
Mmittag «am 30. August ) zu Zaimis , mit

sie eine ziemlich lange Unterredung
/ »nen . Ueber die Besprechung , die der Prü -
L J8 der nenen Lage gewidmet werden
'"Ußte , die durch die Intervention Rumä -

> ens geschaffen wurde , ist nichts mitgeteilt
« vrden . (Zens . Khe .)

England.
Die wirtschasiliche tage in England .

(Eigener Drahtbericht .)

in rt ^ a° 0 ' 81 - Aug . Daß die wirtschaftliche Lage
. England keineswegs so glänzend ist , wie von

f
* englischen Regierung behauptet wird , bewei -

aJl die zahlreichen Protestversammlungen , die
genivtirtig in London und in der Provinz

die in erschreckender Weise zunehmende
m . ^ ung der Lebensmittel stattfinden . Im Hyde
»er!

eS dieser Tage mehrere solcher Massen -

Qh
'Uttraluitgeit . Ueberdies haben die Eisenbahn -

*en sieben ein Ultimatum an die Gesell -
" en gerichtet, worin sie eine mindestens « lin-

prozentige Lohnerhöhung fordern , da sie bei den
gegenwärtig gesteigerten Lebensmittelpreisen nicht
leben können .

Amerika.
Deutsche Note an Amerika wegen des Dampfers

„Owego".
London, 2. Sept . Reuter meldet aus Neuhork:

Deutschland ließ dem Staatsdepartement eine
Note überreichen, die eine unfreundliche Absicht bei
dem Unterseebootsanariff auf den amerikanischen
Dampfer »ßtceflo " tatsächlich in Abrede stellt und
besagt : Das Unterseeboot habe im Nebel gefeuert .

Ueber die deutsche Note an Amerika wird weiter
berichtet, daß sie darüber Klage führt , daß der Ka-
pitän des Dampfers „Owego " dem Befehl des Unter-
seebootes nicht nachgekommen sei . Er habe also nur
sich selbst Vorwürfe zu machen, daß sein unange¬
messenes Verhalten ungünstige Ergebnisse hatte . In
dem Bericht wird weiter bemerkt, daß nicht Nebel ,
sondern schönes Wetter geherrscht habe.

( Notiz des W .B . : Wie wir von zuständiger Seite
erfahren , handelt es sich um eine Note , die am 26.
August dem hiesigen amerikanischen Botschafter auf
eine Anfrage vom 18 . v . M . übergeben worden ist .
Hiernach hat der amerikanische Dampfer «Owego "
am 3. August d. $ . im Kanal wiederholte Slg -
nalschüsse e » nes deutschen Untersee -
bootes unbeachtet gelassen und konnte erst
durch scharfe Schüsse zum Zeigen der Flagge und
zum Stoppen veranlaßt werden . Auch das Signal des
Unterseebootes , ein Boot mit den Schiffspapieren
zu schicken, blieb zunächst unbeachtet , so daß sich
der Kommandant des Unterseebootes nach längerem
Zuwarten veranlaßt sah» einen scharfen Schuß nah?
vor den Bug zu legen . Als der erste Offizier des
Dampsers „Owego "

sich endlich bewogen fühlte , mit
den Papieren an Bord des Unterseebootes zu kom-
men , erklärte er zu seiner Entschuldigung , der Kapi-
tän habe das Unterseeboot nicht eher bemerkt. Mit
dieser Behauptung steht die Tatsache in Widerspruch,
daß nach der amerikanischen Note vom 18 . August d .
I . 10 Schüsse auf den Dampfer „Owego " abgegeben
wurden , woraus einwandfrei hervorgeht, daß dia
Warnungsschüsse auf dem Dampfer „Owego '

zwar gehört, aber nicht beachtet worden sind .
Wenn im vorliegenden Falle für den Amerika-Damp -
fer keine schweren Folgen entstanden sind , so ist dies
lediglich der Geduld des deutschen Unter -
seebootskommandanten zuzuschreiben, wo-
gegen das Verhalten des amerikanischen Kapitäns
den völkerrechtlichen Vorschriften in keiner Weise ent-
sprechen hat , und kaum anders als eine Heraus -
forderung genannt werden kann. ( W .B .)

*
Der drohende Eisenbahnerstreik in Amerika.

Wafhingtou , 1 . Sept . (Reuter .) Die Gesetzes -
vorläge zur Beilegung des Eisenbahnkon -
fliktes . die heute im Repräsentantenhause ein¬
gebracht wurde , enthält die Ermächtigung zur
Einführung des Achtstundentages und zur
Ernennung einer besonderen Kommission , die die
Durchführung des Gesetzes überwachen soll . Fer -
ner soll die Zahl der Mitglieder der Interstate
Comeres Commission vermehrt werden und der
Betrieb der Eisenbahnen im Falle von Streiks
vom Militär übernommen werden . Das Ge-
setz sieht Geldstrafen von IM bis 1000 Dollars und
Freiheitsstrafen bis zu einem Jahr Gefängnis
vor . ( W .B .)

Amsterdam, 1 . Sept . Nach einem hiesigen Blatt
wird der „Times " auS Washington berichtet, daß
es von dem guten Willen des Kongresses ab-
hängt , ob der Achtstundentag für das Eisen-
bahnpersonal vor Samstag Gesetz wird und ob der
drohende Streik kommen wird oder nicht . Die
Eisenbahnangestellten erklären nachdrücklich , daß der
Streikbefehl nach der Sitzung des Kongresses
am Samstag nicht mehr zurückgenommen
werden würde . Es werden nun alle Mittel in
Bewegung gesetzt , um die Vorlage rechtzeitig durch"
zubringen . Der ausländische Handel leidet
bereits unter der Furcht vor der kommenden Kata-
strophe. Der Weizenpreis ist uro 10 Cents gefallen ,
da man fürchtet, daß die Verschiffung des Weizens
behindert werden wird . Außerdem hat man Besorg -
nisse, daß viele Schiffe infolge Mangels an Stein -
kohlen nicht werden ausfahren können. Ditz Hoff-
nun« , daß der Streik vermieden werden wird , ist zwar
noch nicht geschwunden, aber die Aussichten sind
schlecht . ( W .B )

Washington , 2 . Sept . (Eig . Drahtbericht .) Der
Senatsausschuß für zwischenstaatlichen Handel
hat sich zugunsten des Gesetzes betreffend den
A ch t st u n d e n t a g für die Eisenbahnangestell -
ten ausgesprochen und die Verordnung hinzu -
gefügt , daß die zwischenstaatliche Handelskommis -
sion ermächtigt werden soll , Löhne für die Eisen -
bahnangestellten festzusetzen . Man erwartet , daß
sich der Senat und das Repräsentantenhaus über
eine gemeinsame Maßnahme einigen werben , die
wahrscheinlich am Samstag abend angenommen
werden wird . ( W .B .)

Der Seekrieg.
Neuer feindlicher U-Bools -Angrisf auf einen

deutschen Dampfer innerhalb der schwedischen
hoheilsgervässer.

Stockholm , 2 . Sept . Von der Besatzung des
deutschen Dampfers „S ch w a b e n" werden über
den Angriff eines feindlichen U - Booteö nach-
stehende Einzelheiten mitgeteilt : Am 24 . August
wurde morgens gegen 5 Uhr südlich von S v a r t-
klubben innerhalb der schwedischen
Hoheitsgrenzen an Backbordseite etwas
vorlicher als querab das Teleskop eines Unter -
seebootes gesichtet und gleich darauf das Ab -
schießen eines Torpedos bemerkt , dessen
Laufbahn man auf das Schiff zukommen sah .
Es gelang mit harten Ruderschlägeu in schneller
Fahrt , dem Torpedo auszuweichen , der kurz hin -
ter dem Heck des Dampfers vorbeiging . Nach
dem Torpedoschutz wurde deutlich bemerkt , wie
das Teleskop des Unterseebootes unter Wasser
verschwand . Die „Schwaben " gab sofort Signal
ab und meldete den Vorfall mit Funkspruch , um
andere Schiffe zu warnen , fetzte ihre Reife mit
hoher Geschwindigkeit fort und ist vormittags
7 Uhr wohlbehalten in den Stockholmer Schä -
ren eingelaufen . ( W .B .)

*

Kopenhagen , 2 . Sept . ( Eig . Drahtbericht .) Der
dänische Dampfer „Axel " ist gestern , als er aus
der Reise von Sundvall nach Frankreich den
Sund passieren wollte , von einem deutschen
Kriegsschiff angehalten und nach Untersuchung
seiner Papiere in Begleitung eines Kriegsschis -
ses nach Swinemünde ansgebracht wor -
den . ( W .B .)

London , 2. Sept . (Eig . Drahtbericht .) Lloyds
melden aus Neuyork vom 31 . August , da " der

amerikanische Dampfer ..Clark ", der von Port
Arthur nach Buenos Aires unterwegs war . am
16. ds . Mts . auf offenem Meere gesunken ist.
Die Besatzung befindet sich bis auf 6 Mann an
Bord der iu Port Eads (Peru ) angekommenen
..Pama "

. (W .B .)

echte Nachrichten.
Sturmschäden in Frankreich.

(Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerische« Grenze , 2. Sept .

Stürme von seltener Heftigkeit haben lt . „ Ma -
tin " über - einzelnen Departements gewütet und
bedeutenden Sachschaden angerichtet ?
auch mehrere Personen sind verunglückt . In
Montbar (Departement Dijon ) schlug der

Blitz in das Haus des Deputierten Lefol ; in
A g e y tötete der Blitz auf dem Feld arbeitende
Landleute . Besonders schwer hatte Bonlogne
und Umgegend unter dem Unwetter zu leiden ?
nicht minder wurde die Gegend von Epernay
heimgesucht . Die noch nicht eingebrachte Ernte
ist größtenteils vernichtet . (Zens . Khe .)

Bern , 2 . Sept . „Petit Parisien " meldet aus
La Nochelle : Der Fischdampfer „Fantasque "

hat bei den Walfischinseln Schiffbruch erlit -
ten . 20 Mann sind umgekommen . Im Hafen
von La Rochelle wurde der Viermaster
„Quelin - vy " durch Sturm beschädigt , des -

gleichen bei Havre der norwegische Dampfer
„Tunge " . Die Mannschaft rettete sich auf St .
Andre . Das Schiff ist bald nachher gesunken .
Es hatte verschiedene Waren an Bord . ( W .B .)

Bern , 2. Sept . Wie die „HnmanitS " meldet ,
wurden in Sables d ' Olonwe zwei Fi -
scherkntter im Sturm gegen die Küste ge-
warfen und zerschellten . Die Besatzunsen
wurden gerettet . In Havre wütete der Sturm
mi4 solcher Heftigkeit , daß die Schiffe nicht
ausfahren konnten . Durch Flutwellen wur -
den die Hafcndämme und der Strand an mehre -
ren Orten beschädigt . (W .B .)

Frankfurt a. M ., 2. Sept . Großherzogin
Adelheid von Luxemburg , die Witwe
des Großherzogs Adolf , ist in König st ein
schwer erkrankt .

Bern , 2. Sept . Der „Temps " meldet aus Bom¬
bay . in Nordindien habe ein sehr heftiges
Erbbeben stattgefunden . Der Hauptstoß dau -
«rte eine halbe Minute und wurde in Simla ,
Delhi uud Lucknow verspürt . In diesen drei
Stödten ist jedoch der Schaden wenig bedeutend .
(W .B .)

Renyork , 2. Sept . (Eig . Drahtbericht .) Bei einem
Orkan am Montag nacht auf D o m i n i c a (Bri -
tisch-Westindien ) sind SO Menschen umge -
kommen . 200 Gebäude sind zerstört und
sonstiger Schaden angerichtet worden . (W .B .)

MMMs -Orgamsation .
Dke Obstversorgung Badens .

— Karlsruhe , 2. Sept . Die badische Regierung
hat den inner badischenVerkehr mit O b st
vr.m 7. September an im größten Teil des Law-
des — 42 Amtsbezirken von 58 — freigege¬
ben . Für 11 Bezirke entlang der Schweizer
Grenze bestehen Beschränkungen beim Kernobst .

Kartoffelversorgung und Großhandel .
Hg. Zur Stellungnahme zu der wichtigen Frage ,

wie die Kartoffelversorgung für die Städte so zu ge-
stalten ist , daß Mängel , wie sie im Frühjahr hervor-
getreten sind , vermieden werden , hatte der „Deut -
sche Knrtofsel - Großhändler - Verband
(Sitz Düsseldorf )

" seine Mitglieder zu einer Tagung
nach Berlin einberufen . Ein Teilnehmer führte aus :
Die Kartoffel - Versorgung muß nach den-
selben Grundsätzen erfolgen wie im Frieden . So -
bald die Kartoffel schalig und kellerfest ist, mutz so-
viel Kartoffeln wie möglich herangeschafft werden.
D« für den September höhere Preis « als für Oktober
festgesetzt sind, besteht die Gefahr , daß die Gemein -
den mit der Einkellerung bis zum Oktober' warten ,
obwohl schon im September ein Teil der Kartoffeln
einkellerungsfähig ist . Von Mitte Oktober besteht
aber schon die Gefahr vorübergehenden Frostes . Jede
Stockung in der Heranschaffung der Kartoffeln ist
unkinholbar bis zum Frost . Der Handel hat im
Frieden die Versorgung stets in glattester Weise be-
wirkt. Es ist nötig , alle vorhandenen Kräfte heran-
zuziehen . Die Kräfte der landrätlichen und städti-
ichen Kommissionäre sind allein nicht ausreichend.
Der Kommissionär , der 10 Pfennig vom Zentner er-
hält , könne hierfür kein Risiko übernehmen . In
diese Lücke muß der Großhandel einspringen . .. Die
Städte zahlen heute 30 Pfg . an die Landratsamtcr
und IS Pfg . an die städtischen Kommissionäre für den
Zentner . Für diese 4S Pfg . würde der Großhandel
imstande sein , auch das Risiko zu übernehmen . Ohne
Verteuerung würde damit die Garantie geboten wer-
den für die rechtzeitige Seranschaffung und die rich-
tige Beschaffenheit der Kartoffeln , sowie für . die
Sicherstellung der erforderlichen Mengen . Die nicht »
beschlagnahmten Kartoffeln müssen von Ausfuhrver .
boten freibleiben und dem freien Verkehr zugänglich
gemacht werden, um Lücken, wie sie selbst bei sorg-
fältigsten Berechnungen unvermeidlich sind , auszu -
füllen.

Ein anderer Referent verbreitete sich über das
Kommissionärwesen . Er bedauerte , daß auf
diesem schwierigen Gebiet jetzt vielfach Leute beschaf -
tigt werden , die vom Kartoffelgefchäft keine Ahnung
haben. Die Auswahl sollte Sache der Handelskam¬
mern sein .

In einer Entschließung wird gefordert : daß im
Herbst den Städten möglichst große Mengen zu-
geführt werden : um die Versorguna aus breitere
Grundlage zu stellen , sollen neben der Anstellung von
Kommissionären Lieferungsverträge , mit Großhand-
lern abgeschlossen werden ; für die nichtbeschlagnahm-
ten Knrtosfelmengen wird vollständig freier Verkehr
verlangt . Sachverständige Kartoffelhandler sollen
als Oberkommissionäre das gesamte Verladungs -
geschäft beaufsichtigen -, die Kartoffelvcrladungen sind
von denen von Getreide . Futtermitteln zu trennen :
jeder Kartoffelhändler ist ohne Anstellung zu Aus-
käusen zuzulassen .

Berlin , 3. Sept . Wie wir erfahren , hat die
R e i ch s g e r st e n g e s e l l s ch a s t m . b . H . ihren
Geschäftsstellen mitgeteilt , daß gemäß Entschei -

dung der Rcichssuttermittclstellc die von den
Kommunalverbänden ausgekauften Gersten -

mengen von der Reichsgerstengesellschaft m . b.
H. Berlin mit den jeweiligen gesetzlichen Höchst -

preisen zuzüglich eines Zuschlages von höchstens
« Mark für die Tonne zu bezahlen sind . ( W .B .)

Mel, M Ii IM .
;Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Börsenstimmungen.
(Von unserer Berliner Handelsredaktion .)

Die wiederentfachte Spekulationslust des Publi¬
kums hat einen Denkzettel bekommen . Die Stim¬
mung war schon wieder etwas übermütig gewesen
und trotz allen Fesseln , die der Spekulation durch
die Regierung angelegt worden sind , hatte sich in
der Vorwoche so etwas wie ein neuer Haussetaumel
angebahnt gehabt . Die glänzenden Jahresabschlüsse
der letzten Zeit , die durch günstige Dividenden¬
schätzungen noch ein besonderes Relief erhielten ,
sowie das Schlagwort , die voraussichtlich lange
Dauer des Krieges werde den Kriegsfabriken neue
große Gewinne zuführen , hatten dem Markte der
Rüstungswerte sowie dem Montanaktienmarkte
recht beträchtliche Kaufaufträge aus den Kreisen
des Privatpublikums zugeführt . Es schien fast so,
als würde der neue Rausch die Regierung zu weite¬
ren Maßnahmen gegen die Börse veranlassen . Jetzt
hat ein unvermittelt einsetzender Rückschlag , der
zeitlich mit den Kriegserklärungen Rumäniens und
Italiens zusammenfiel , für die nötige Abkühlung
der Spekulation gesorgt . Die beiden Kriegs¬
erklärungen selbst fanden an der Börse eine durch¬
aus ruhige Beurteilung , aber es konnte nicht aus¬
bleiben , daß angesichts der Erweiterung des Kriegs¬
schauplatzes schwächere Elemente sich Hals über
Kopf zu Verkäufen veranlaßt sahen , und daß über¬
haupt eine scharfe Neigung zur Verringerung der
Börsenverpflichtungen hervortrat . Das Angebot
war durchaus nicht groß , und von irgendwelchen
panikartigen Erscheinungen war nichts zu bemer¬
ken . Da aber die Kauftätigkeit gleich Null war ,
und die Großbanken — was man ihnen übrigens
durchaus nicht übel nahm — von jeder Intervention
Abstand nahmen , so gingen die Kurse überall stark
zurück . Dabei muß natürlich in Betracht gezogen
werden , daß in den vorhergegangenen Wochen
noch schärfere Kurssteigerungen in einer Anzahl
von Papieren zu verzeichnen gewesen waren . Am
verheerendsten ging der Sturm über den Markt der
Rüstungs - und der Automobilwerte hin¬
weg . Gerade hier hatten sich in der letzten Zeit
größere Verpflichtungen , zum Teil auch in schwa¬
chen Händen , angesammelt , und so konnte es nicht
Wunder nehmen , daß die Kursentwertung hier sehr
bedeutend war .

Etwas widerstandsfähiger war der Montan -
aktienmarkt , doch senkte sich auch hier das
Kursniveau bei einer Anzahl von Werten sehr emp¬
findlich . Am größten waren aber die Kursrück¬
gänge bei den Gesellschaften , die an der rumä¬
nischen Petroleumindustrie beteiligt
sind , nämlich bei den Aktien der deutschen Erdöl¬
gesellschaft und der Steaua Romana . Man wies
auf die Möglichkeit , ja auf die Wahrscheinlichkeit
hin , daß die in allen Teilen Rumäniens verbreiteten
Petroleumlager durch die Kriegsereignisse be¬
schädigt werden könnten . Die rumänischen Ren¬
ten gingen ebenfalls scharf zurück Trotzdem kann
festgestellt werden , daß das Angebot in diesen Pa¬
pieren , die unsere Kapitalistenwelt in den letzten
Jahrzehnten mit zu den sichersten Anlagewerten
gerechnet hatte , nicht sehr groß war . Man hält an
der Meinung fest , daß ein Land wie Rumänien , das
nach dem Kriege wieder auf das ausländische Ka¬
pital angewiesen sein wird , seinen Verpflichtungen
gegen die Staatsgläubiger schon aus Gründen des
Egoismus nachkommen dürfte .

In den letzten Tagen der Berichtswoche war all¬
gemein eine Beruhigung zu bemerken . Die schwä¬
cheren Elemente sind herausgedrängt worden und
nach der Reinigung des Marktes schritt man zu
Rückkäufen , zumal die umfangreichen Anmeldungen
auf die neue Kriegsanleihe einen neuen glänzenden
Erfolg Deutschlands auf dem finanziellen Kriegs¬
schauplatze erwarten lassen . —o—

Frankfurter Börse.
(Eigener Wochenbericht .)

r . Frankfurt a . M ., 1 . Sept . Der Schluß des
Monats August gestaltete sich recht ungünstig . Der
geschäftliche Aufschwung , der in der letzten Zeit
eingetreten war , hat einer Zurückhaltung Platz ge¬
macht . Die Börse stand der Tatsache zweier neuer
Kriegserklärungen gegenüber . Die italienische
Kriegserklärung an Deutschland war bereits mit
solcher Bestimmtheit erwartet worden , daß man im
freien Effektenverkehr nicht viel Aufhebens davon
machte . Sie wurde als eine Formsache angesehen ,
während Rumäniens Vorgehen gegen Oesterreich -
Ungarn allerdings neue Komplikationen der Kriegs¬
lage schafft , die nicht leicht zu nehmen sind . Man
hatte allerdings mit der Möglichkeit gerechnet , daß
Rumänien aus seiner Neutralität heraustreten und
sich auf die Seite unserer Gegner schlagen würde ;
trotzdem übte , wie nicht anders zu erwarten war ,
die nun eingetretene Tatsache der Kriegserklärung
eine stärkere Wirkung auf die Tendenz aus . All¬
gemein herrschte große Zurückhaltung , das An¬
gebot hielt sich in engen Grenzen . Im Zusammen¬
hang mit den Erörterungen über schwebende poli¬
tisch - militärische Fragen blieb der Geschäftsver¬
kehr still . An der Börse hat der Ultimo eine
Ueberraschung gebracht , mit der sie seit langer Zeit
verschont wurde . Die Ernennung Hindenburgs zum
Generalstabschef wurde beifällig aufgenommen .
Man ist der Ansicht , daß durch diese glückliche
Maßnahme die größte Einheitlichkeit in der Leitung
der gesamten Streitkräfte erreicht ist .

Matte Haltung prägte sich besonders auf dem
Markt der Rüstungswerte aus , da diese Ak¬
tien seit langer Zeit tonangebend waren . Bei stär¬
kerem Kursdruck sind unter anderen anzuführen :
Deutsche Waffen , Löwe , Dynamit , Daimler , Fahr¬

zeug Eisenach , Adlerwerke Kleyer , Benz und
Hirsch - Kupfer . Die vorübergehende Erholung hat
sich nur zeitweise behaupten können . Das sind Er¬
fahrungen , die man schon von normalen Zeiten her
gewohnt ist , denn auch in der Technik des Börsen¬
geschäftes gibt es gewisse Grunderscheinungen , die
sich immer wiederholen . Daß nach der großen
Hausse ein starker Rückschlag kommen mußte , lag
auf der Hand . Bemerkenswert war es aber , daß
das Angebot aus der Provinz keineswegs einen gro¬
ßen Umfang annahm , ein Beweis , daß man auch
dort bestrebt ist , keine pessimistischen Anschau¬
ungen aufkommen zu lassen . Die weiteren günsti¬
gen Abschlüsse industrieller Gesellschaften , von
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denen besonders Geisweider Eisenwerke , Capito
und Klein sowie Hasper zu erwähnen sind , blieben
ohne Einfluß auf die Tendenz . Von Montan -
werten wurden Phönix und Bochumer erheblich
gedrückt . Bemerkenswert widerstandsfähig erwie¬
sen sich oberschlesische Werte . Gelsenkirchen ,
Deutsch -Luxemburger und Harpener konnten die
Kurseinbuße wieder einholen . Die Aktien von
Farbenfabriken konnten sich verhältnismäßig bes¬
ser halten , doch zeigen auch auf diesem Gebiete
einzelne Papiere Kursnachlässe . Bei stärkerem
Kurssturz sind Petroleumwerte zu erwähnen .
Steaua Romana und Deutsche Erdöl lagen matt .
Am Markte der Lederfabriken war das Ge¬
schäft ruhig . Adler und Oppenheimer erfuhren
größere Kurseinbuße , während Spier , Gebr . Fahr
und Spicharz sich wieder befestigten . Elektrizitäts¬
werte konnten sich mit wenig Ausnahmen behaup¬
ten . Für Schuckert , Deutsch - Uebersee machte sich
etwas Angebot bemerkbar . Schiffahrts¬
aktien erfuhren ebenfalls Abschwächungen . Von
Bahnenwerten wurden Canada -Shares und Balti¬
more zu niedrigeren Preisen genannt , da die Ar¬
beiterschwierigkeiten auf die Kurse dieser Werte
drückten .

Eine bemerkenswert ruhige Haltung bewahrte
der Bankenmarkt . Disconto - Commandit -An -
teile wurden nur unerheblich gedrückt , was darauf
schließen läßt , daß die Beziehungen der Disconto -
Gesellschaft zu dem rumänischen Staate zu keiner¬
lei Bedenken Anlaß geben . Deutsche Bank , Ber¬
liner Handelsgesellschaft und Dresdner nur wenig
verändert . Am Rentenmarkt waren deutsche 3- ,
3Vi - und 4proz . Anleihen im Anschluß auf die Vor¬
bereitungen für die fünfte Kriegsanleihe etwas
niedriger , erholten sich aber schnell wieder . Fremde
Renten lagen vorwiegend matt . In rumänischen
Renten hatten die Banken es abgelehnt , „Besten -
Orders " auszuführen , da erhebliche Kursverluste
vermieden werden sollten , doch wurden im freien
Verkehr Kursrückgänge bis 5 % konstatiert . Vor¬
übergehend trat zu ermäßigten Kursen Kauflust
ein . Russen konnten sich etwas befestigen .

Der Geldmarkt ist weiter flüssig . Tägliches
Geld leicht erhältlich . Der Privatdiskont stellte
sich auf 43/s und darunter . Die Stimmung war ge¬
gen Schluß der Woche wesentlich beruhigter , ob¬
wohl sich in geschäftlicher Beziehung nur wenig
geändert . Infolge besserer Beurteilung der poli¬
tischen Lage trat auf verschiedenen Märkten
mäßige Befestigung ein . Gut erholt hat sich der
Montanmarkt . Die Haltung der Spezialwerte
blieb im allgemeinen ungleichmäßig , da vielfach
Tauschoperationen vorgepommen wurden .

Börsen - und Finanzmeldimgen .
Berlin , 2 . Sept . Die Börse war anfangs fester

gestimmt . Für einzelne Werte , wie Hirschkupfer
und Bismarckhütte bestand lebhaftere Kauflust bei
anziehenden Kursen . Im übrigen mangelte es aber
durchaus an Unternehmungslust , und infolgedessen
übten im späteren Verlaufe einige unbedeutende
Realisierungen einen mäßigen Druck aus . Die ge¬
samte Haltung erhielt damit bei ausgesprochener
Geschäftsstille ein schwächeres Aussehen . Deutsch -
Luxemburger blieben behauptet . Dynamitaktien
waren ziemlich fest , uvd Rüstungswerte erwiesen
sich im allgemeinen als widerstandsfähig . Die Um¬
sätze auf dem Anleihemarkt waren bei unveränder¬
ten Kursen außerordentlich beschränkt . (W .B .)

Berlin , 2 . Sept . (Devisenkurse .) Unverändert .
Rumänien gestrichen . (W .B .)

Paris , 1 . Sept . (Fondskurse .) Franz . Rente 63,80,
Anleihe 90, Spanier 100,20, Russen 89,80 , Credit
Lyonnais 1310, Suezkanal 4799 , Raff . Fay 520,
Kautschuk 109, Malakka 120, Baku 1681, Briansk
445 , Lianosoff 412 , Maltzeff 785, Le Naphte 475,
Toula 1460, Rio Tinto 1758, v̂ ape Copper 116 ,
Tharsis 148, De Beers 354 , Jagersfontein 102, Rand -
mines 95 (W .B .)

Zeichnungen auf die 5. Kriegsanleihe.
Bergmanns Industriewerke , Gaggenau , zeichnen

für die fünfte Kriegsanleihe 300 000 Mark , nach¬
dem sie für die vorhergegangenen Kriegsanleihen
zusammen bereits 350 000 Mark gezeichnet hatten .

Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft , Berlin , 10
Millionen Mark .

Sparkasse der Stadt Köln 20 Millionen Mark .
Bochumer Verein für Bergbau und Gußstahlfabri¬

kation 10 Millionen Mark (auf die ersten vier An¬
leihen 11 Millionen Mark .

Sächsische Brandversicherungskammer in Dres¬
den 2 400 000 Mark .

Bezirkssparkasse Nidda 1 Million Mark .
Continental Caoutchouc und Guttapercha - Com -

pagnie Hannover 5 % Millionen (bisher insgesamt
17 ^ Millionen ).

Kriegsausschuß der Landesversicherungsanstalt
Hessen -Nassau , Kassel , 10 Millionen (bisher insge¬
samt 45 Millionen ).

Das Heddernheimer Kupferwerk und die Süddeut¬
schen Kabelwerke A .- G . zeichneten für ihre Mann¬
heimer und ihre Frankfurter Abteilung zusammen
eine Million Mark .

Geldmarkt .
Badisches Staatsschuldbuch .

Ende August 1916 betrugen die Eintragungen in
das Staatsschuldbuch 45 955 300 Mk . Von der 4proz .
Schuld sind 39 352 200 Mk . , von der 3 K proz . Schuld
sind 6 592 900 Mk . , und von der 3proz . Schuld sind
10 200 Mk . eingetragen . Die Eintragungen auf Grund
von Bareinzahlungen belaufen sich seit 1.
.Januar 1913, d . i. seit Errichtung des Staatsschuld -
buchs , auf 8 944 600 Mk.

V/irtschaftsleben .
Baumwollmißernte in Amerika .

Nach dem Monatsbericht des Washingtoner
Landwirtschaftlichen Bureaus betrug der Durch¬
schnittsstand von Baumwolle Ende August 61 .2 Proz .
gegen 72.3 Proz . in Ende Juli d . J ., 69.2 Proz . zur glei¬
chen Zeit des Vorjahres , 78 Proz . im Jahre 1914
und 68.2 Proz . im Jahre 1913. Der Durchschnitts¬
stand hat sich damit gegen den Vormonat um 11 . 1
Prozent verschlechtert ; er stellt sich um 8 Proz .
ungünstiger als zur gleichen Zeit des Vorjahres .

Diese Nachricht wird besonders in England mit
gemischten Empfindungen aufgenommen werden .
Ist doch gerade dieses auf die Einfuhr des wichtig¬
sten Rohstoffes für seine Industrie angewiesen , der
ohnehin durch die hohen Frachtraten gewaltig ver¬
teuert worden ist .

Bern , 2. Sept . Ein italienisches Dekret er¬
höht die Fabrikations Steuer für Z u k -
k e r von 5 auf 17 Lire , den Höchstpreis für Zuk -
ker im Großeinkauf auf 180 Lire für den Doppel¬
zentner . (W .B.)

London , 2 . Sept . In den ersten fünf Mona¬
ten 1916 beträgt die Einfuhr nach England
342 199 000 Pfund Sterling , was gegenüber demsel¬
ben Zeitraum des Vorjahres eine Zunahme von
31 187 000 Pfund Sterling bedeutet ; die Ausfuhr
belief sich auf 194 533 000 Pfund Sterling . Sie hat
um 44 144 000 Pfund Sterling zugenommen . (W .B.)

Christiania , 2 Sept . (Eig . Drahtbericht . ) Meldung
des Norwegischen Telegr .-Bur . Vom 1. September
ab ist ein Ausfuhrverbot für Kupfererze und
für kupferhaltigen Kupferkies , der in Cellulosefabri -
ken von Schwefelkies abgebrannt ist , erlassen wor¬
den . Dadurch ist es nach langen Verhandlungen
mit England geglückt , 3000 Tonnen Kupfer von
Amerika an norwegische Verbraucher frei zu be¬
kommen . Eine Ausfuhr als Kompensation ist nach
kriegführenden und neutralen Ländern in kleinem
Umfange wie während der letzten vier Jahre mög¬
lich . (W .B.)

Born Wetter.
Wetterbericht des ZentralbnreanS für Meteore
logie u . Hydrogravlne voin 2 . September 19i b '

Voraussichtliche Witterung am 3 . September 1916 :

Meist heiter , untertags warm .
Wittcrunnsbeodachtuiiaei! d . Meteor » !» !?. Station Karlsruh

Orti - Zcit
1. Scpt . «achls 10 11.

•2. Cept , Morus. 8 ,
2. Sept . Mttg«. 3 .

Barom. Therm . Alisoi. Zeucht . ifcinD
mm in C Feucht . inProz.

15,9
12,6

11,2 c3 _
9, J 87

- H,9 10.2 52 -

Ä
b deckt
heiter
habbed

Höchste Temperatur am I . : 20.6. ntebrigite tn oer Daraufrolfl^ 001
■>£ad}t : 10,6. Niederschlagsmenge gemessen am 2. ftitb : 0 0 mm .

(m 2)
Wasserstand des Rheins vom 2 . Septbr . 19l6 ;
Sdmftcriiiici 245 , gefall . 10 , Kebl 330 , aeftica - -5'
Maxau 476 , nestieg . S , Mannheim 389 , Stillstan ds

Geschäftliche Mitteilungen.
Frl . Else Schrambke , Tochter lies verstorben ^

Kürschnermeisters Gustav Sch r a m b k e vo »
hier , hat bei der Firma Oskar Hofmann in
Leipzig ihr Gesellenstück gearbeitet und ist vo »
öer dortigen Kllrschner -Jnnung und Handwerks
kammer mit dem Prädikat „Ausgezeichnet " a '*
Kürschner - Gehilfin freigesprochen worden .
Gesellenstück ist bei der Finna Schrambke
Waldstraße 33 ausgestellt .

Lotterie . Die Ziehung der Vadischen
Kreuz -Lotterie für Badische Kriegsgefangene
findet unwiderruflich am 5 . September in Karls¬
ruhe durch Notariat IV statt . Hierauf folgt
4 . Oktober die Ziehung der Vadischen Krieg ?
invaliden und am 10 . Oktober öie Ziehung fCt
Württembergischen Kriegsinvaliöen -Gelölvttcri ^

® Das Pädagoge Karlsruhe ^
BismarckstraUe 69

bildet in divi duell aus für alle Klassen
staatl . Mittelschulen bis zum Abitur ,sowie zum Ein jährf Iren - u . Fähnrich -
Examen . — Zwischen dem 1 . Sept . 1915
und 1 . Sept . 1916 haben 22 seiner Zöglinge
ihre Prüfungen bestanden , und zwar :
vier nach U . - und O . - Sck . , zwei nach
U . -Prima , zwei das Abitur ; dreizehn das ^Einjährigen - u . einerdasFähnriehexamen fß

Statt besonderer Anzeige.
Die glückliche Geburt eines Töchterchens

zeigen hocherfreut an

Heinrich Seitz und
Frau Hedwig geb. Springer.

Vom Dienstag ab gelangt bei unseren
Mitgliedern der Lebensmittelgruppe

Gerste **
zum Verkauf . Verabfolgt werden 125 Gramm
ohne Lebensmittelmaike , gegen Ausweis

Lebensmülel-Msargmig
des Mball - Spar -Aerelns Slirlsmhe .

s ?» Hubes * verreis;.
Vertretung :

Herr Med .-Rat Dr . Appert , Erbprinzenstr . 4 ,
Herr Dr . Koellreutter , Altes Vinzentius -

Krankenhaus

Voq der Reise zurück

Zahnarzt Mansbach
Ritterstraße 6 . Telephon 1377.

Schuhhaus

Bertolde
befindet sich jetzt

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

neben Firma Munding .

Kinder -

Vorstelluns
Psia &f -TSteafer ,

(Siehe Inserat am Samstag .)

Von der Reise zurück
Sprechstunden von 10 bis 1 und 3 bis 5 Uhr

N » Kalfea .
Doctor of Dent . Surg . , in Amerika approbiert

KaHstraBe 27

Perloren rotes Jäckchen .
Abzugeben gegen Belohnung
Kr i egstraße 141a II I .

<̂ old .Pe » dienstmedaillege -
funben . Abzuhol . geg. Einruk -
kungsgeb . : Schloßplatz 20,part .

'MWWWM
Zigarreugeschäft ,
an einer Hauptverkehrsstraße
Karlsruhes gelegen , ausdeh -
nungsfahig , mit schön . Laden -
einrichtung , ist gleich od . spät ,
zu verlausen . Großes Kapi -
tal nicht erforderlich . Ansra -
gen unter Nr . 554 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Büffets
Vertikos , Trumeau , Wasch -
kommoden , Bücherschränke ,
Flurgarderoben , Bettstellen
sür Erwachsene und Kinder ,
Schlaf - u . Wohnzimmer -Ein -
richtungen , Bilder u . Regu -
lateure werden noch billig al >-
gegeben . Möbelhaus Werner ,
Schloßplatz 13 , Eingang Karl -
svriedrichstrahe .

Gebrauchte OTM :
1 Spiegelschrank , 1 Wasch¬
kommode mit Spiegelaufsatz ,
1 Kommode , Bettstellen mit
Rösten , Matratzen u . Federn -
betten Küchenschränke , Klei -
verschränke ; serner im Bieder¬
meierstil : 1 Bettstelle , Nacht¬
tisch , Schrank , Sofa , Damen -
schreibtisch ^Waschtisch , Wasch -
kommode mit Marmorplatte ,
Ladentheke , Ladenschaft mit
Schublaven für Spezereige -
schüft , 1 Milchentrahmungs -
Maschine , 1 schwarzer i>(u §=
stellungöschrank mit 4 großen
Glasscheiben billig zu ver -
kaufen .

Lagerhaus
und Mobei Handlung

Hemrsch Aarrsr ,
Philippstraße 19 .

Telephon 2940 .

O3vof?ctr
Gelegenheitskauf .
Kompl ! Schlafzimmer -Ein¬

richtung in bell eichen , massiv
gearbeitet , sehr billig zu ver -
kaufen . L. Feldman « , Möbel -
Haus , Kriegstraße 160 .

Schöner Vertiko , hochhäupt .
Bett , Schrank , Sofa , Küchen -
schrank . Tische usw . b .abzg . Ruf ,
An - u . Verkauf , Kronenstr . 1 .

Gebr . Bett 20 M , Nachttisch
4 JL Waschtisch SM , Kom¬
mode 18 M , Kleiderschrank
14 M , Tisch 5 M , Schaft 4 M ,
Sofa 35 kompl . Betten
160 M , gut erhalten , zu ver -
kaufen .

Möbelhaus
MaZer Weinheimer ,
82 Krancnstraße 32 .
Starker Arbeitstisch .

3X1 m , 3 Schublade » , zu ver¬
kaufen . Zu erfragen West-
endstraße 29 , 2 . Stock.

Ä
emaill . Wanne , .Holzofen , zus .
Jl 75 , Sihwanne , Zink , Jl 12 ,
vollst , saiib . Bett , hochhäupt . .
Jl 75, | peifj - Holzkinderbett
Jl f?5 , Vletall - Kinderbett m .
Matr . Jl 10 , pol . Bettstelle m.
Rost A 15 , pol . Bettstelle m.
Pateniroft M 20 , groß . Ver -
andll -Ilohesessel M 10 , 2 sehr
schöne , gleiche Zimmerstühle
zus . Jl 10 gr . Deckbett, 2 Kis-
ien Jl 35 , antik . Ständer ( f .
(ir . Pflanze ) Jt 15 , verschied,
gr . Schränfe sind bill . zu ver -
kaufen : A , Sonntag , Kom¬
missionsgeich ., Lessingstr . 17 ,
im Hof .

Gebr . Ri>gale , gebr . Laden -
tisch, gebr . Stehpult , gebr .
SchreibstiM , billig zu verk.

Möbelhaus
Maicr Weinheimer ,

Kronenstraßc 32 .

We» W . MMN
und Badecmrichtungsgegen -
stände , gr Auswahl billigste
Vreise : Mlerstraste 44 .

Zu verkaufen gut erhaltene
Siähmaschine :

Eisenlohrstraße t>7, 2. Stock.

Nähmaschinen
in allen Preislagen , auch ver -
senkbare , gegen

Natenzahluna
von nur Jl 6 .— monatl . an
jedermann . Gefl . Anfr . unt .
Nr . 559 ins Tagblattbüro erb .

ST u rb b c t & ,
gut erhalten , hat billig zu ver -
kaufen . Plnlivv Müller ,
Marienstraße 12. 3. Stock.

Herrenrad , Torp .- Frl ., M .
Brennab . , sür 30 Jl zu verk. :
Wiela ndtstra ße 20, pa r terre .

Kür Vanliandwerker !
Meßlatten , Stangen billig

zu verkaufen . Zkah . Douglas -
straße 2 im 2 . Stock

Handwagen , 4rädrig . , star -
ken , zu verkaufen : Durlacher -
straße 79 . parterre .

Federpritschenwagenu .2räd -
rigen gr . Handwagen hat im
Auftrag billig zu verkaufen .
Anzusehen Geibelstr . 8.

Klappsportwagen und Kin -
dcrlicgewagen , Kinderklapp -
stuhl , billig zu verkaufen :

Lacbncrstr . 18 , Part ., rechts .
Zu verk. 1 Sportwagen , 1

Kinderklappstnhl , 1 gebr . gcp.
Sessel : Goethestr . 27, 2. St .,
rechts snachmittagsl .

Billig zu verkanten : guter
Herrenanzug , dunkel , mittl .
Fig . , Kinderliegw . u . Klapp -
sportw . : Hirschstr . 31 , 3 . St .

Aer u. WWUM
sind zu verkaufen : Durlacher -
straße 57.

Tanncne Stangen
und Pfähle zu verkaufen :
Rndolfstrafte 24.

Ein Mutterschwein , hoch-
trächtig , unt . 3 die Wahl , so-
wie 2 gute Geißen zu ver -
kaufen . Angeb . unt . Nr . 584
in S Tagblattbüro erbeten .

Frack -, Smoking -
n . Gehrorkanznge
verleiht

Zsra n z Heck, Gartenstr . 7.

TO « ist Villa , Landhaus mit
M* '» Garten , ferner Anwesen
für Geflügelzucht , Obstanlage
zu verkaufen ? Direkte Angeb .
an Georg Geisenbof , vost -
lagernd ilarlsrube «Baden ) .

Zu kaufen gesucht :
1 Rollwand , 1 gut . Bett , weiß
m . Bettlade . 1 Waschtisch mit
Marmor , 1 klein . Kanapee ,
Ehaiselongue , 1 Eckschränk-
chcn , 1 Dipl . - Schreibtjsch , 1
Kleiderschrank , 1 Ausziehtisch ,
1 Pianino .

Angebote unter Nr . 577 ins
Tagblattbüro erbeten .

Waschmaschine zu kauf . ges.
lSchmitt bevorzugt ) . Ang . u .
Nr . 573 ins Tagblattb . erbet .

(MlMf . fiOMtoill ; .§» n ?cn =, Rche- >'•
sonstige Felle

kauft , soweit beschlagnahm̂ !
frei , zu höchst . Tagespreil ^ '

M . Kleinbcrger ,
Schwanenitr . 11 . Tel .̂ Z?

zu kaufen gesucht . Angeb . u .
Nr . 391 i . Tagblattbüro erbet .

Kleinerer Kassenschrank ,
mögl . Nachttischform zu kauf ,
ges. Anfl . m . Preisang . unt .
Nr . 575 ins Tagblattbüro erb .

Gebrauchter Küchenschrank ,
Vertiko und Diwan zu kaufeu
gesucht . Angeb . vnt . Nr . 590
ins Tagblattbüro erbeten .

Gut erhaltene Schuhmacher -
Nähmaschine zu kaufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 583insTagblattb .

Gut erhalt , vollständ . Sic -
lengeschirr sür 2 Pferde mittl .
Schlages zu kauf . ges. Ang . u .
Nr . 585 i . Tagblattbüro erb .

Groszes

Aquarium
zu kaufen gesucht . Angeb . unt .
Nr . 579 ins Tagblattbüro erb .

» cliimsOiäft »;
höchsten Preise das An - und
Äerkanfs - Geschäft Friedrichs -
platz 9, Feger . Tel . 3116.

kaufe -mi
jeden Posten getragene

Schuhe u. Stiefel
wenn audK reparaturbedürsg .

Wemwaub
52 Kronenstr . 52. Tel . 3747 .

Schuhe ,
iesel usw . zu höchst . Preisen .

J .Silbermann . Brunnenstr . l .
Telephon 2551 .

getragene Kleider ,
Sti

Aaufe
fortwährend getrag . Kleider ,
Schuhe , Stiefel , Betten , Mö -
bei , Weißzeug , sowie ganze
Haushaltungen .
An - u . Verkaufsgefchäft von

Frau S . Gutmann ,
Zähringcrftraße 23.

Zahle die besten Preise sürSäcke,
auch Packtuch, soweit beschlag-
nahmefrei : Bienenstock, An -
u . Verkaufshalle . Durlacher -
straße 70.

Säcke
aller Art , auch zerrissene , sowie
ItrtrffMfh soweit befchlog «
MMUAj , nahmefrei ,
kaufe zu höchsten Preisen ,

für Viehlsäcke l zahle M 1 .G0 .
ßlflffor Waldbornstr . 8 .

9 * Tclevh . 3722 .

WWWNW ^
yÄßNer M2mM

wird erteilt . Anfragen ur >'
Nr . 563 i . Tagblattbüro

Privat - Pensiott
empfiehlt guten Mittag -
Zlbcndtischzu mäßig .Prei !.̂

'
Waldhornstr . W, Ecke Kcn ^
straße , 2 Treppen hoch .

.Alte Varkett - u . Pitschvi < ^
bödenwerd . wleneuhergeru -^
gegen bill . Berechnung . Auv.̂
dem loerden Böden gereinw '
abgerieben und gewachst

Parkettleger Simon ? i^ '
Schützenstraße 19.

Komme sofort auf Postko^

Spe !zspveumeht
bei sackweiser Abnahme ?!-,
feriert L . Emsbeimer . Kar ^
ruhe , Rüppurrerstraße '
Telephon 5483 .

ÜSetalilioiten an priv Kat
fr . HolzrnL

matratz ., Kinderbetten . Eis®
möbellabrik Suhl in Thüi ;

Polstermöbel,
Aufart -ettA
a . bei . b '^ 'Matratzen zum

sowie Neuansertig . bes. .Ä . Ernst , Tapezicl/
Lachnerstraße 22.

Ansmanern von Herden .
Oesen :c . wird billig
ausgeführt v . Pliilivv
Hafner , Marienstr . 12,

SchIosserarbeitc « und
. . paraturen werden
ausgeführt . Herde werden .,
gemauert und Ersatzteile ,
liefert bei F . Strecksusi ,
serei , Lessingstraße 52.

HerrenlieiSanß
nack Ma » aus nur
Ware liefert

^ ranz Seck , GarteNV ^

Ernudungen
sgearbeitet ^fowie Beratu ^

icGl11,

ausgearbeitet , sowie
f . d.Eiuführg . ders . i . d .K ^ ,
d . Patentanwalt (< . KlcN"
Karlsruhe i . B ., Kriegst ^

Rltes Gold, Silber , Platin (SS)
sowie Brillanten und alier Schmuck

werden zu höchsten Preisen angekauft

B . Kamphues „
hjiÄ Kaiserstraße 207

Lagerhaus
Hch. Karre '

PhilipjistraSe
nimm ganze >V <zbnuNg^
einrichtungen und einz e '

f
Gegenstände aui ^ a°

cr,
bei billigster BerechnU 1 --
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